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Beschluß des IV. Plenums des Zentralkomitees der KP Kasachstans

Uber die Erfüllung der Beschlüsse des XXIV. Parteitags 
der KPdSU zur Weiterentwicklung der Tierzucht in der Republik

Nach Entgegennahme und Er­
örterung des Referats des Ersten 
Sekretärs des ZK der KP Kasach­
stans, Genossen D. A. Kunajew, 
..Uber die Erfüllung der Beschlüs­
se des XXIV. Parteitags der 
KPdSU zur Weiterentwicklung der 
Tierzucht in der Republik" stellt 
das IV. Plenum des ZK der KP 
Kasachstans fest, daß die Werktä­
tigen Kasachstans ebenso wie dns 
ganze Sowjetvolk im Rnhmcn der 
Erfüllung der Beschlüsse des XXIII. 
und des XXIV. Parteitags, der Ple­
nen des ZK der KPdSU weitere 
Fortschritte im wirtschaftlichen und 
kulturellen Aufbau erzielt haben.

Die von der Kommunistischen 
Partei verwirklichten großzügigen 
Maßnahmen zum Aufstieg der 
Landwirtschaft haben das Wachs­
tum der Produktion der tierischen 
und Ackerbaiierzeugnlsse. die Fe­
stigung der Ökonomik der Sow­
chose und Kolchose gefördert.

Als Resultat der geleisteten or­
ganisatorischen und politischen Ar­
beit der Partei-, Sowjet- und Land- 
wirlschaftsorgane. der hingebunn«- 
voflen Arbeit der Landwirte unter 
aktiver Mithilfe der Werktätigen 
der Städte und Industriezentren 
(Hlben die Sowchose und Kolchose 
der Republik weitere Erfolge in der 
Entwicklung der Agrarproduktion 
erzielt.

Die Bruttoproduktion der Land­
wirtschaft stieg im verflossenen 
Planjahrfünft um 27 Prozent, die 
Produktion Von Getreide erhöhte 
sich um 42 Prozent, von Fleisch — 
um 19. von Milch — um 30. von 
Eiern—um 43 und von Wolle—um 
18 Prozent. Es wurde eine Erhö­
hung der Produktion der wichtig­
sten Erzeugnisse des Ackerbaus und 
der Viehzucht erzielt, der Plan ih­
rer Erfassung ist überboten.

Die Landwirte kämpfen mit gro­
ßem Elan um die Erfüllung der 
Auflagen des neunten Planjahr­
fünfts. 1971 haben die Getreide­
bauern der Republik in die Speicher 
der Heimat über 750 Millionen Pud 
Getreide geschüttet, was nm 102 
Millionen Pud mehr als der feste 
Plan ist. Die Sowchose und Kol­
chose haben eine erhebliche Ar­
beit in der Erhöhung der Produk­
tion tierischer Erzeugnisse, ihres 
Verkaufs an den Staat und fm 
Wachstum des Viehbestands ge­
leistet. Die Sowchose schlossen das 
Wirtschaftsjahr mit einem Gewinn 
von über 500 Millionen Rubel ab.

Gleichzeitig stellt das Plenum 
des ZK der KP Kasachstans fest, 
daß das Ministerium für Landwirt­
schaft der Kasachischen SSR, das 
Ministerium für Melioration und 
Wasserwirtschaft der Kasachischen

Mit Elan, Können 
und Zuversicht

Die SouvenlrgußstOcke aus 
dem Roheisen des ersten Hoch­
ofens der Kasachstaner Magnlt- 
ka wurden zu musealer Selten­
heit. In den nach dem Anblasen 
des Hochofens Nr. 1 folgenden 
zwölf Jahren freuten wir uns 
über den ersten Kasachstaner 
Martlnstahl. das erste Walzgut. 
Am Vortage des lOOjährlgen Le- 
nln-Jubiläums wurde der erste 
Kasachstaner Konverter elnge- 
welhL

Das waren unsere großen Fei­
ertage. das waren Arbeltsslegc. 
die dank der hingebungsvollen 
Arbeit der Werktätigen Zentral- 
kasaebstans und der größtmög­
lichen Hilfeleistung aller Uni­
onsrepubliken möglich wurden.

Heute produziert die Kalt­
walzstraße 1700 Walzgut für 
das ganze Land, einschließlich 
des Blechs von weniger als 1 mm 
Stärke. Die zwei funktionieren­
den Konverter liefern Ober 500 
Tonnen Stahl pro Stunde, der 
Strom des Roheisens der drei 
Hochöfen nimmt fortwährend zu.

Doch der Bedarf an der Pro­
duktion des Karagandaer Hüt- 
tenglganten wird Immer größer 
Zu Kräften kommt das Auto­
werk In Togllattl, Im Werden 
begriffen Ist der andere Riese, 
die Automobllfabrlk an der Ka­
ma. Das Walzgut Kasachstans 
brauchen In Immer zunehmendem 
Umfang die Maschinenbauer. 
Chemiker. Energetiker der 

r Ukraine. Kaukasiens. des Ural 
und Sibiriens.

Es ist daher mehr Roheisen, 
mehr Stahl erforderlich. Bald 
wird man In Temirtau mit dem 
Rau des riesengroßen Hochofen« 
Nr 4 beginnen Anbufohtekt der 
Kasachstaner Magnltka Ist heute 
der dritte Konverter Mit seiner

SSR. das Ministerium für Erfas­
sungen der Kasachischen SSR. die 
Republikvereinigung ..Kasselchos- 
technika". einige Gebiets- und 
Rayonparteikomitees, ^Gebiets- und 
Rayonvollzugskomitees. Sowchose 
und Kolchose die in der Landwirt­
schaft vorhandenen Reserven und 
Möglichkeiten noch ungenügend 
nützen, wodurch das erzielte Ni­
veau der Produktion von Getreide 
und tierischen Erzeugnissen noch 
nicht in vollem Maße den vom 
XXIV. Parteitag gestellten Aufga­
ben und jenen Möglichkeiten ent­
spricht. über welche die Sowchose 
und Kolchose verfügen.

In einer Reihe von Gebieten und 
Ravons hat die Entwicklung der 
Viehzucht immer noch einen unsta­
bilen Charakter, der Ausstoß der 
Produktion, der Herdenbestand und 
die Tierzuchtleislung erhöhen sich 
nur langsam, die staatlichen Plä­
ne im Ankauf von Fleisch. Milch 
und anderen Erzeugnissen werden 
nicht zu Ende erfüllt.

fm Jahre 1971 ist in den Wirt­
schaften der Gebiete Taldv-Kurgan. 
Tschimkent. Alma-Ata imd Gurlew 
gegenüber dem Jahr |97t) di« Fr- 
zeugung von Fleisch und Wolle, 
und in denen der Gebiete Nnrdka- 
sachstan. Aktiubinsk. Ksyl-Orda. 
Koktschetaw. Zelinngrad und Ka­
raganda — die Erzeugung von 
Milch zurückgegangen.

In vielen Sowchosen und Kol­
chosen wächst der gesellschaftsci- 
gene Viehbestand nur langsam, 
und in einer Reihe von Gebieten 
ist sogar dessen Reduzierung zu­
gelassen worden.

Infolge eines großen Äusbrackens 
erfüllen viele Sowchose und Kol­
chose den Plan der Kuhaiifzücht 
von Jahr zu Jahr nicht vollstän­
dig.

Trotz einer Reihe von Maßnah­
men. die zur Steigerung der ma­
teriellen Interessiertheit der Sow- 
Aose und Kolchose sowie , zur Er­
höhung der Produktion von Schaf- 
zuchlerzeugnissen ergriffen . wur­
den. entwickelt sich dieser wichtige 
Zweig noch zu langsam. Nicht 
vollständig werden die großen 
Möglichkeiten der Fleischviehzucht, 
der Herdenpferdezucht und der 
frühreifenden Vichzuchtzweige aus­
genutzt.

Im vorigen Jahr blieb In der 
Renublik d«r Plan der Milchpro­
dukten infolge der H-rabseizung 
d«r Milchleistung von Kühen uner­
füllt.

Niedrig bleibt die Wolleistung 
der Schafe.

Viele Sowchose und Kolchose lie­
fern mageres Vieh von geringem 
Gewicht an den Staat, was zu ei­

Inbetriebnahme werden die Te- 
mlrtauer Metallurgen die Stahl­
produktion verdoppeln können.

Das Land wartet auf diesen 
Moment. Und er ist nicht mehr 
fern.

Dem Entwurf nach sollte der 
neue Konverter bis zum 30. Juni 
fertiggestellt sein. Das Kollektiv 
des den Orden des Roten Ar­
beitsbanners tragenden Trusts 
..Kasmetallurgstrol" überprüfte 
seine Möglichkeiten und be­
schloß, Ihn dem Auftraggeber 
16 Tage vor dem festgesetzten 
Termin zu übergeben. Die erste 
Schmelzung in der dritten Birne 
des Konverterkomplexes Ist also 
am 14. Juni zu erwarten. Da­
durch wollen die Bau- und Mon­
tagearbeiter den 50. Gründung» 
tag der UdSSR würdigen

In Ihren großen Vorhaben 
stützen sich die Sowjetmcn»«hen 
auf die gegenseitige Hilfe. Nach 
wie vor rechnen die Tcmlrtauer 
mit der Hilfeleistung des ganzen 
Landes. Sie wandten sich an die 
Lieferanten von technologischen 
Ausrüstungen mit der Bitte, den 
neuen Endtermin der Inbetrieb­
setzung des Konverters Nr. 3 zu 
berücksichtigen und die Liefe­
rungen der fehlenden Aggregat­
telle und -blocks. Mechanismen 
und Geräte zu beschleunigen.

Mit Rücksicht auf diese Bitte 
ergriff das Kollektiv des Odes­
saer Werks für schwere Wnace- 
elnrlchtungen die nötigen Maß­
nahmen. um eine spezielle Waa­
ge für den Roheisenmischer mög­
lichst schnell für Temirtau zu ver­
laden. Die Werktätigen des 
Schwermaschinenbaubetriebs In 
Sv«ran beeilten sich mit der Her­
stellung von einem mächtigen 
Chpc'’lerkran

. Noch der Besprechung Eures 
Aufrufs", schreiben In Ihrem 

ner nachträglichen überlangen Hal­
tung der Tiere, zu einer wenig 
produktiven . Nutzung der Stallun­
gen. zum Mehrverbrauch an Futter 
und zu hohem Arbeitsaufwand 
führt.

In einer Reihe von Gebieten ist 
die Reproduktion der Herden man­
gelhaft gestaltet. Es wird eine ho­
he Güstheit der Muttertiere zuge­
lassen. 1971 erhielt man in der 
Republik von je 100 Muttertieren 
durchschnittlich: 72 Kälber. 91 
Lämmer. 68 Fohlen, was unter 
dem Stand von 1970 liegt.

Diese und andere ernsthafte Män­
gel wirken negativ auf die Erfül­
lung der Pläne zur Produktion und 
Erfassung der tierischen Erzeugnis­
se.

Bel der Erfüllung des festen 
Plans Im Verkauf von Milch, 
Fleisch und Wolle an den Staat 
haben 1971 alle Gebiete der Repu­
blik den Volkswirtschaftsplan nicht 
erfüllt (außer dem Gebiet Ostka­
sachstan in Wolle), und zwar das 
Gebiet Dshambul — Im Verkauf 
von Vieh und Geflügel: die Ge­
biete Aktjubinsk. Koktschetaw und 
Kustanai — im Verkauf von Milch; 
das Gebiet Tschimkent — im Ver­
kauf von Wolle: dbs Gebiet Ksvl- 
Orda — im Verkauf von Eiern: 
das Gebiet Alma-Ata — Im Ver­
kauf von Flelseh. Milch und Wolle: 
die Gehlete Ostkasachstan. Scml- 
nalatinsk nnd Tatdy-Kurgan — Im 
Verkauf von Fleisch und Wolle: 
das Gebiet Karaganda — im Ver­
kauf von Milch und Wolle; das 
Gebtet Nordkasachstan im Verkauf 
von Fleisch und Milch: das Gebiet 
Gurjew — im Verkauf von Fleisch 
und Eiern.

Gleichzeitig werden die vorhan­
denen Möglichkeiten zum Ankauf 
dieser Produktion bei der Bevölke­
rung schlecht ausgewertet.

Ähnliche Mängel r»ab es auch im 
ersten Quartal des laufenden Jah­
res.

In den Wirtschaften der Gebiete 
Aktiubinsk. Uralsk. Dshambul. 
Ksyl-Orda und Nordkasachstan gin­
gen die Produktion von Milch und 
Fleisch sowie der Ankauf dieser 
Erzeugnisse gegenüber der entspre­
chenden Periode des Vorjahres 
ranid zurück.

Fine der Ursachen der mangel­
haften Erfüllung des Plans im An­
kauf von Milch und des Rückgangs 
der Tierzuchtleistung im taufenden 
Jahr war eine schlechte Gestaltung 
der Winterhaltung der Tiere.

Trotzdem im vorigen Jahr mehr 
Rauh- und Sefffulter beschafft wur­
de. ließen die Wirtschaften der Ge­
biete Ksvl-Orda.Turgai, Tschimkent. 
Aktjubinsk, Karaganda und Gurjew

Brief die Arbeiter des Chemie 
maschlnenbauwerks von Staraja 
Russa. ..sind wir zum Entschluß 
gekommen, die Montage von 
Kühlanlagen für Eure Hauben­
glühöfen sofort In Angriff zu 
nehmen."

,.Mlt Berücksichtigung dessen, 
daß Ihr die Selbstschalter drin­
gend benötigt, bemühen wir uns, 
dieselben schnellstens herzustel­
len. um sie noch im April an 
Eure Adresse abzuschicken", be­
richten die Gerätebauer des Mos­
kauer Werks für Wärmeautoma 
tlk.

Ermutigende Nachrichten tref­
fen aus allen Ecken und Enden 
des Landes ein. Die Brüder sor 
gen dafür, daß der H'lttenrlcsc 
In Zentralkasachstan wächst und 
erstarkt, denn dadurch , nimmt 
auch die Kraft des ganzen Lan­
des zu.

Hauptauftragnehmer auf dem 
Bauplatz des Konverters Nr. 3 Ist 
die Montageverwaltung ,.Kas- 
mechanomontash". Das Kollektiv 
Ist mit der Montage des Superml 
schers, dessen Fassungsvermögen 
2 500 Tonnen Roheisen ausmacht, 
erfolgreich und termingerecht 
fertig geworden. Die Brigade, ge­
leitet von Michail Sereda. baute 
vorfristig den Konvertersockcl 
fertig. Die Sauerstoffanlagc be­
kam einen mächtigen Verdichter 
dazu. Das Ist ein Verdienst der 
Brigade Gennadi Solowejtschlks.

Es müssen noch an die 1 000 
Tonnen technologischer Ausrü­
stungen montiert werden. Eine 
komplizierte, angestrengte Ar­
beit Ist In den noch zur Verfü­
gung stehenden anderthalb Mo­
naten zu bewältigen. Aber es 
war und ist auf den Baustellen 
der Kasachstaner Magnltka Im 
mer so: Jeder neue Tag bringt 
ernstere Aufgaben mit stdh.'Ünd 
die Leute gehen hier mit Immer 
größerem Elan, mit gewachse­
nem Können an die Sache. Unfl 
mit der Zuversicht, daß sie in 
Jedem Augenblick auf die Hilfe 
des ganzen Sowjetlandes rech­
nen können.

A. KUDRJAWZEW 

infolge der mangelhaften Vorberei­
tung der Winterhaltung und deren 
schwachen Kontrolle durch die 
Partei-, Sowjet- und Landwirt­
schaftsorgane große Viehausfälle 
zu.

Das Plenum des ZK der KP Ka­
sachstans stellt fest, daß die gro­
ßen Mängel in der Entwicklung 
der Viehzucht eine Folge der immer 
noch schwachen Arbeit zur Festi­
gung der Futterbasis sind. In vie­
len Wirtschaften bleiben die Pläne 
der Fntterproduktion nach wie vor 
unerfüllt. Infolge der niedrigen 
Ackerhaukultur, der zu langsamen 
Einführung des Fruchtwechsels, der 
Mängel in der Organisation der 
Samenzucht, der schlechten Nut­
zung der Bewässerungsländereicn 
bleibt der Ernteertrag der Getreide- 
und Futterkulturen gering.

In den letzten Jahren wurde die 
Aufmerksamkeit gegenüber dem 
Anbau von Mais und anderen Sila- 
gckulturen abgeschwächt. wodurch 
das gesell'chaftseigene Vieh von 
Jahr zu Jahr nicht mit Saftfut­
ter versorgt wird. Bei der Zuberei­
tung des Futters wird die Eiweiß­
bilanz nicht beachtet, es ist von 
niedriger, Qualität. Die Erweiterung 
der Flächen für Kulturen mit ho­
hem F'w«ißp«halt — Luzerne. Erb­
sen. Wicke. Esparsette. Kichererb­
se. Soja und andere zieht sich sehr 
in die Länge, Die fortgeschrittene 
Technologie der Bereitung und La­
gerung der Futtermittel <Anwelk­
silage. Grasmehl. Zwangsbelüftung 
des Heus) wird noch ungenügend 
eingebürgert.

In einer Reihe von Gebieten wer­
den die Pläne zur oberflächlichen 
und grundlegenden Aufbesserung 
d«r natürlichen Heuschläge und 
Weiden, zu ihrer Bewässerung nicht 
erfüllt. Fragen der Schaffung be­
wässerter Kulturweiden werden nur 
langsam gelöst. In vielen Sowcho­
sen und Kolchosen wird wenig Auf­
merksamkeit der Wasserversorgung 
und dem Tränken der Tiere ge­
schenkt. was zur Herabsetzung ih­
rer Produktivität und in vielen 
Fällen auch zum großen Viebau«- 
fall führt, dies besonders im Som­
mer.

Viele Viehzuchtfarmen befinden 
sich in einem antisanitären Zu­
stand. di« Herdbuchtierzuchf In den 
Wirtschaften ist mangelhaft orga­
nisiert. die zootechnische und vete­
rinäre A'beit ist vernachlässigt.

Das Ministerium für Landwirt­
schaft der Kasachischen SSR. die 
Renublikvereinigung ..Kasselchos- 
technika. die örtlichen Partei-. So­
wjet- und Landwirtschaftsorgane 
bürgern die Komplexmechanisie­
rung in den Farmen ungenügend 

Im ZK der KP Kasachstans, im Ministerrat der Kasachischen SSR 
und im Repablikgeiverkschaftsrät

Über die Ergebnisse des sozialistischen 
Vergrößerung der Produktion und des 

und Gewährleistung des Wachstums des

Wettbewerbs der Gebiete der Republik um 
Verkaufs von Tierzuchterzeugnissen 

gesellschaftseigenen Viehbestandes im

I. Quartal 1972

Nach den Ergebnissen des so­
zialistischen Wettbewerbs der 
Gebiete der Republik um die 
Vergrößerung der Produktion, 
des Verkaufs von Tierzuchter­
zeugnissen und die Gewährlei­
stung des Wachstums des gesell- 
schaftselgenen Viehbestandes Im 
I. Quartal 1972 wurden die Ro­
ten Wanderfahnen des ZK der 
KP Kasachstans, des Minister­
rats der Kasachischen SSR. und 
des Republlkgewerkschaftsrats 
mit Einhändigung vön Geldprä­
mien zuerkannt:

Gebiet Kustanai —für die Ver­
größerung der Produktion und 
des Ankaufs von Fleisch. Die 
Wirtschaften des Gebiets erhöh­
ten die Produktion von Fleisch 
gegenüber der entsprechenden 
Periode des Jahres 1971 um 10

Prozent und verkauften 41 757 
Tonnen Fleisch an den Staat, er­
füllten dabet den Quartalplan mit 
Pberplanaufgabe zu 130 Pro­
zent. Der Plan In der Produktion 
von Eiern wurde zu 106 Prozent 
erfüllt. Das mittlere Gewicht ei­
nes für Fleisch verkauften Rin­
des betrug 390 Kilogramm, der 
Schweine — 86 Kilogramm. Der 
Rinderbestand vergrößerte sich 
gegenüber der entsprechenden 
Periode des Jahres 1971 um 4 
Prozent, der Schweine — um 
4 Prozent, der Sehafe — um 4 
Prozent und der Pferde r— um 3 
Prozent.

Gebiet Koktschetaw — für 
die Vergrößerung der Produk 
tlon und des Ankaufs von Milch. 
Die Wirtschaften des Gebiets er­
höhten die Produktion von Milch 
gegenüber der entsprechenden

bis 16. Juni In Stockholm tagen 
wird. In dem Appell wird unter­
strichen. daß das Fehlen der Ver­
treter der DDR und anderer so­
zialistischer Länder die Effektivi­
tät der Konferenz wesentlich ver­
ringern wird.

r» EN HAAG. Das nlederlândl- 
sehe Komitee für Anerken­

nung der DDR appellierte an die 
Regierung, zur Aufnahme der DDR 
In die Weltgesundheitsorganisation 
belzutragcn. Das Komitee setzte 
sich ferner für die gleichberechtig­
te Teilnahme der DDR an der In­
ternationalen UNO-Konferenz über 
Umweltprobleme ein, die vom 5.

WESTBERLIN. Tausende De­
monstranten zogen am 27. 

April, durch, Zentralstraßen West­
berlins. um ihrem Protest gegen die 
von der • westdeutsdlen Reaktion 
geplante Hintertreibung der Ratifi­
zierung der Verträge zwischen der 
BRb und der UdSSR sowie zwi­
schen der BRD und der VR Polen 
Nachdruck zu verleihen.

ein. Die Arbeitsproduktivität steigt 
langsam, die Gestehungskosten der 
tierischen Erzeugnisse bleiben im­
mer noch hoch.

Schwerwiegende Mängel gibt es 
auch'in der Organisation des Bau­
wesens auf dem Dorfe. Viele Bau­
betriebe nehmen die zugewiesenen 
Investitionen, nicht In Anspruch, 
halten die Termine der Innutzung- 
nahme von Objekten mit kulturel­
ler. sozialer und Produktionsbe­
stimmung nicht ein. liefern sie oft 
bei niedriger Qualität ab.

Das Staatliche Komitee für Bau­
wesen dér Republik, die Proleklie- 
ningsorganlsationen nehmen in die 
Entwürfe von Stallungen und 
Wohnhäusern teure Stoffe und Kon­
struktionen auf. was ihre Voran­
schlagskosten verteuert.

Erleichterte Konstruktionen der 
Industrieproduktion werden auf 
dem flachen Lande noch zu schlep­
pend einoeführt.

Wesentliche Mängel gibt es in 
der Arbeit der Forschungsanstal­
ten und Organisationen. Viele da­
von besitzen keine engen Bezie­
hungen zur Produktion, erarbeiten 
ungenügend Fragen der Speziali­
sierung und Konzentrierung der 
Viehzucht, ihres Obergangs auf ei­
ne Industrielle Grundlage. Fragen 
d«r Technologie der Tierhaltung und 
-fütterung. der Verhütung der Far­
men vor Infektionskrankheiten, er­
teilen an die Sowchose und Kol­
chose keine konkreten Empfehlun­
gen zur Erhöhung der Produktion 
von Futtermitteln und zur Verbes­
serung deren Qualität. Ungenügend 
wird in Richtung der Vervollkomm­
nung der bestehenden Tierrassen 
und der Erhöhung ihrer Leistung 
hin gearbeitet.

Das Plenum des ZK der KP Ka­
sachstans ist der Meinung, daß 
das Ministerium für t »ndwirtschaW' 
der Kasachischen SSR und seine 
örtlichen Organe, einzelne Gebots-, 
Rayonparteikomitees. Gebiets-, Rav- 
onvolfziigskomifees. Grtindnarle’or- 
ganisafmnen. Leiter und Fachleute 
von Wirtschaften ungeachtet der 
durch die Beschlüsse des XXIV. 
Parteitags geschaffenen günstigen 
Bcdinsrungen, die es ermöglichen, 
die Tierzucht rentabel zu führen, 
die Bemühungen der Sowchos« u"d 
Kolchos» unzulänglich auf die 
vollere Nutzung der Reserven z»r 
Steigerung der ökonomischen Ef- 
tekt'vitât der Tierzucht richten. d»r 
Erziehung der Kader im Sinne ei- 
nes hohen Verantwortungsgefühls 
für die aufgetragene Sache zu we­
nig Aufmerksamkeit schenken, 
sich zu Fakten der Mißwirtschaft. 
I 'ndisr iolinier t hei t. Nichterfüllung
der staatlichen Pläne und über­

nommenen Verpflichtungen duld­
sam verhalten.

Das Plenum des ZK der KP Ka­
sachstans ist der Meinung, daß 
viele Gebiets-, Rayonparteikomitees 
und Grundparteiorganisationen die 
Formen und Methoden der Partei­
leitung der Tierzucht unzulänglich 
vervollkommnen, sich zu wenig mit 
der Organisations- und ideologi­
schen Erziehungsarbeit unter den 
Menschen unmittelbar in den Bri­
gaden und Farmen befassen, den 
Grundpartejorganisationen. beson­
ders den Abteilungsparfeigrünocn. 
der Verteilung der Kommunisten 
auf entscheidende l’roduktionsah- 
schnitte nicht die nötige Aufmerk­
samkeit schenken, für die Lage in 
diesem Zweig nicht immer hohe 
Forderungen «teilen.

Noch immer sind die Fragen, 
die mit der Verbesserung der 
Wohnverhältnisse und der kulturel­
len und Dienstleistungsbetreuung 
der Mitarbeiter der Tierzucht ver­
bunden sind, nicht endgültig gelöst.

Den Fragen der weiteren Steige­
rung der Tierzucht als eines der 
wichtigsten Faktoren der volleren 
Befriedigung der ständig wachsen­
den Bedürfnisse der Bevölkerung 
an Lebensmitteln und der Industrie 
an Rohstoffen große Bedeutung 
beimessend, beschließt das Ple­
num des ZK der KP Kasachstans:

I. Die Verwirklichung der Be­
schlüsse des XXIV. Parteitags der 
KPijSU zur Weiterentwicklung der 
Landwirtschaft, der unbedingten 
Erfüllung der festgesetzten Aufga­
ben zur Steigerung der Produk­
tion und des Verkaufs an den 
Staat von Getreide. Fleisch. Milch 
und anderer Erzeugnisse des Acker­
baus und der Tierzucht von jedem 
Sowchos. Kolchos, Rayon und Ge­
biet im Jahre 1972 und' den folgen­
den Jahren des Planjahrfünfts ist als 
eine der wichtigsten und unauf­
schiebbaren Aufgaben der Par­
tei-. Sowjet-, Gewerkschafts- und 
Komsomolorganisatonen. der land­
wirtschaftlichen Organe. Sowchose 
und Kolchose zu betrachten.

Das Plenum unterstreicht, daß 
die weitere Steigerung der Getrei­
deproduktion. ohne die es unmög­
lich ist. ein weiteres Wachstum der 
Produktion von Milch. Fleisch. Ei­
ern und Wolle zu erzielen, nach wie 
vor das Schlüsselproblem der Ent­
wicklung aller Zweige der Land­
wirtschaft ist.

(Schluß S. 2)

Periode des Jahres 1971 und 
verkauften 34 602 Tonnen Milch 
an den Staat, erfüllten den Quar­
talplan zusammen mit der Uber- 
planaufgabe zu 106 Prozent. Der 
Plan In der Produktion von 
Fleisch wurde zu 114 Prozent, 
von Eiern — zu 162 Prozent er­
füllt. Der mittlere Milchertrag 
le Kuh betrug Im Quartal 403 
Kilo.

Man vermerkte die gute Arbeit 
Im ersten Quartal 1972 seitens 
4er Gebiete:

Alma Ala. Taldy-Kurgan. Ze­
llnograd und Turgal — In der 
Vergrößerung der Produktion 
und de» Ankaufs von Fleisch:

Pawlodar und Semlpalatlnsk — 
In der Vergrößerung der Pro­
duktion und der Beschaffung von 
Milch.

WIEN. Eine Delegation des 
Moskauer Stadtkomitees der 

KPdSU .unter Leitung von W. I. 
Krestjaninow, Mitglied des Büros 
des Moskauer Stadtkomitees der 
KPdSU, Ist, einer Einladung des 
Wiener Stadtkomitees der Kommu­
nistischen Partei Österreichs fol­
gend, in Wien cingetroffen.

NEW YORK. Die amerikanl- 
scheu Kommunisten haben 

im Bundesstaat New Jersey viel 
mehr Unterschriften als notwen­
dig unter die Petition für die Un­
terstützung der Präsidentschafts­
kandidaten .der Kommunistischen 
Partei der USA gesammelt Das

Grußschreiben von 
L. I. Breshnew 
an Sekou Toure

MOSKAU. (TASS). Der Ge­
neralsekretär des ZK der 
KPdSU. L. I. Breshnew, hat 
Ahmed Sekou Toure, zu dessen 
Wiederwahl zum Generalsekretär 
der Demokratischen Partei Gui­
neas beglückwünscht.

Ich wünsche Ihnen gute Ge­
sundheit und ersprießliche Tätig­
keit zum Wohl des Volkes von 
Culnea und Im Interesse der wei­
teren Entwicklung der brüderli­
chen Zusammenarbeit zwischen 
unseren Parteien und Ländern, 
heißt es Im Telegramm.

Telegramm von 
N. V. Podgorny

MOSKAU. (TASS). N. V. 
Podgorny übermittelte am Frei­
tag folgendes Grußtelegramm an 
USA-Präsident Richard Nixon:
..Anläßlich des erfolgreichen Ab­

schlusses des Raumflugs von Ap- 
pollo 16 und der glücklichen 
Rückkehr der amerikanischen 
Astronauten entbieten wir Ihnen. 
Herr Präsident, unsere Glück­
wünsche.

Wir bitten Sie, den Bcsatzungs- 
mltglledern. den tapferen Astro­
nauten John Young. Charles Du­
ke und Thomas Mattlngly die be­
sten Wünsche auszurichten".

Delegation 
aus Bangladesh 
in Moskau

MOSKAU. (TASS). ..Das Volk 
von Bandgladesh. das den Weg 
einer unabhängigen Wirtschafts­
entwicklung beschritten hat. Ist 
daran interessiert, die Erfahrun­
gen der Sowjetunion zu studie­
ren". erklärte Adbul Fazal, ein 
prominenter Vertreter der Öffent­
lichkeit von Bangladesh. Er steht 
an der Spitze einer In Moskau 
eingetroffenen Delegation der Or­
ganisation für afroasiatische Soli­
darität dieser Republik.

Die Delegationsmitglieder wur­
den von den führenden Persön­
lichkeiten des sowjetischen Soll- 
daritätskomltees empfangen. Ab­
dul Fazal sprach der Regierung 
und dem Volk der Sowjetunion 
Dank für die moralische und ma­
terielle Unterstützung des Vol­
kes von Bangladesh in seinem 
Kampf für Freiheit und Unab­

hängigkeit aus.
Der Sekretär des sowjetischen 

Solidaritätskomitees Dsasochow 
betonte das Bestreben der Sowjet­
menschen, umfassende Verbindun­
gen mit der Volksrepublik Ban­
gladesh zu entwickeln.

Für Erweiterung 
der internationalen 
Handelsbeziehungen

SANTIAGO. (TASS) Auf der 
dritten Tagung der UNO-Konferenz 
für Handel und Entwicklung 
.(UNCTAD) in der chilenischen 
Hauptstadt ist die allgemeine Dis­
kussion zu Ende gegangen.

Im Verlauf der Diskussion wur­
de festgcstellt. daß die meisten Dc-‘ 
legationen sich für die Normalisie­
rung und Erweiterung der inter­
nationalen Handelsbeziehungen, für 
die Entwicklung des Handels zwi­
schen Ländern mit unterschiedlichen 
sozial-ökonomischen Systemen und 
für die Beseitigung der von eini­
gen kapitalistischen Staaten errich­
teten protektionistischen und dis­
kriminierenden Schranken einset­
zen.

gibt der Kommunistischen Partei 
das Recht, die Namen von Gus 
Hill und Jarvls Tyner in die Wahl­
listen von New Jersey einzutragen.

Die Kommunisten haben bereits 
durchgesetzt, daß ihre Kandidaten 
in die Wahllisten der Bundesstaa­
ten Alabama. Kentucky. Ohio. 
Pennsylvania und Utah aufgenom­
men wurden.



Beschluß des IV. Plenums des Zentralkomitees der KP Kasachstans

Über die Erfüllung der Beschlüsse des XXIV. Parteitags der KPdSU 
zur Weiterentwicklung der Tierzucht in der Republik

(Schluß. Anfang S. 1)
Im Lichte der Forderungen des 

XXIV. Parteitags der KPdSU müs- 
scrtjdlc Werktätigen der Landwirt­
schaft in diesem Planjahrfünft die 
jahfesdurchschnlttllche Produktion 
von Getreide auf 24 Millionen Ton­
nen, von Fleisch im Schlachtge­
wicht — auf I Million Tonnen, 
von Milch — auf 4,2 Millionen 
Tonnen, von Eiern — auf 2.1 Mil­
liarden Stück, von Wolle — auf 
110 000 Tonnen bringen. Im Jahre 
1972 sind 23,6 Millionen Tonnen 
Getreide, 1 673 000 Tonnen Fleisch, 
4 160 000 Tonnen Milch. 101500 
Tonnen Wolle und 2 033,4 Millio­
nen Eier zu erzielen. Es ist eine all­
jährliche Übererfüllung der stabi­
len Pläne des Verkaufs an den 
Staat von Erzeugnissen der Tier­
zucht von jeder Wirtschaft, Jedem 
Rayon und Gebiet nicht weniger als 
zu 8—10 Prozent zu sichern.

Das Plenum stellt vor den Par­
tei-, Sowjet- und Landwirtschafts­
organen die Aufgabe, im laufenden 
Jahr den Verkauf an den Staat von 
Getreide nicht weniger als 
13 784 000 Tonnen, von Vieh und 
Geflügel — 1311 000 Tonnen, von 
Milch — 1864 000 Tonnen, von 
Eiern — 857 Millionen Stück und 
von Wolle — 113100 Tonnen zu 
sichern und zum Ende des Jahres 
in den Sowchosen und Kolchosen 
einen Tierbesand: Rinder—5 267 000 
Stück, davon 1 705 000 Kühe, 
30 041 000 Schafe und Ziegen. 
1754 500 Schweine, 954 800 Pferde 
und 6 874 300 ausgewachsenes Ge­
flügel zu haben. Zum Ende des 
Planjahrfünfts in den Wirtschaften 
aller Kategorien den Bestand von 
Rindern auf 8 Millionen, vdn Scha­
fen auf 38,5 Millionen, von Schwei­
nen r— auf 2,7 Millionen zu brin­
gen. 1

Das Plenum lenkt besondere Auf­
merksamkeit der Partei-, Sowjets­
und Landwirtschaftsorgane, der 
Sowchose und Kolchose darauf, 
daß die Erfüllung des vorgemerk­
ten Programms Verwirklichung 
großer Organisationsmaßnahmen 
erfordert die auf die Vergrößerung 
des Tierbestandes und die Steige­
rung der Produktivität der Tiere, 
die Schaffung einer festen Futter­
basis, Verbesserung der Rasse­
zucht. Verstärkung der Bautätig­
keit und der komplexen Mechanisie­
rung der Arbeitsvorgänge auf den 
Farmen gerichtet sind.

2. Das Ministerium für Land­
wirtschaft der Kasachischen SSR, 
das Ministerium für Melioration 
und Wasserwirtschaft der' Kasachi­
schen SSR, die Gebietspartei- und 
Gebietsvollzugskomitees, die Ray­
onpartei- und Rayonvollzugskomi­
tees, die Grundparieiorganisatio­
nen, die Leiter der Sowchose und . 
Kolchose aind verpflichtet Maß­
nahmen Zur Beseitigung der vor­
handenen Mängel in der Entwick­
lung der Tierzucht zu ergreifen, ei­
nen entschiedenen Kampf gegen 
Ausfall und unproduktiven Auf­
wand der Tiere zu führen, das 
Aufzuchtergebnis und die Produk­
tivität der Tiere zu steigern, eine 
Verringerung der Gestehungskosten 
der tierischen Erzeugnisse au si­
chern.

3. Den Fragen der Steigerung 
der Fleischproduktion besondere 
Wichtigkeit beimessend, werden das 
Ministerium für Landwirtschaft der 
Kasachischen SSR, die Gebiets­
partei- und Gebietsvollzugskomi­
tees, die Leiter der Sowchose und 
Kolchose verpflichtet, die Organi­
sation der Mast und Weidemast 
der Tiere zu verbessern, um die 
Jungrinder mit einem Durchschnitts­
gewicht von 350—400 Kilo je Tier 
an den Staat zu liefern, keine un­
terernährte und geringgewichtige 
Tiere zum Schlachten zu liefern. 
Für jede Wirtschaft Maßnahmen 
zu erarbeiten für die Entwicklung 
der Fleischtierzucht, die weitge­
hende Anwendung der industriellen 
Kreuzung in der Milchlierzucht, 
zur steilen Vergrößerung des Tier­
bestandes, Organisation neuer spe­
zialisierter Sowchose und Farmen, 
Einführung der fortschrittlichsten 
Technologie der Tieraufzucht und 
-mast.

Es ist die Weiterentwicklung der 
Schweinezucht, Herdenpferdezucht, 
Geflügel- und Kaninchenzucht zu 
sichern.

4. Zwecks Vergrößerung der 
Milchproduktion und Verbesserung 

det Versorgung der Bevölkerung 
mit Milchwaren sind das Ministe­
rium für Landwirtschaft der Kasa­
chischen SSR, die Gebiets- und 
Rayonpartelkomitecs, Gebiets- und 
Rayonvollzugskomitees, die Leiter 
der Sowchose und Kolchose ver­
pflichtet, eine Vergrößerung des 
Kuhbestandes zum Ende des Plan­
jahrfünfts um 22 Prozent zu si­
chern. Es sind Maßnahmen zur 
qualitativen Umgestaltung der 
Milchhyde zu verwirklichen, die 
hochproduktiven Kühe in Sonder- 
gruppen zu vereinen, die Aufzucht 
der von ihnen erhaltenen Kuhkäl­
ber in spezialisierten Wirtschaften 
und Farmen nach dem Beispiel des 
Kuibyschew-Sowchos im Gebiet 
Nordkasachstan sowie anderer fort­
schrittlichster Wirtschaften zu or­
ganisieren. Die Fütterung und Hal­
tung der Kühe muß verbessert 
werden, um im Jahre 1972 von je­
der Kuh nicht weniger als 2100 
Kilo Milch und zum Ende des 
Planjahrfünfts — 2500 Kilo zn er­
zielen. Besondere Aufmerksamkeit 
ist auf die Entwicklung der Milch­
tierzucht in den Vorstadtzonen zu 
konzentrieren, den Kuhbestand in 
der Herde ist auf 55—60 Prozent 
zu bringen. Es muß nicht weniger 
als 3 000 Kilo Milch je Futterkuh 
gemolken, die Marktfähigkeit ge­
steigert und die Qualität der Milch 
verbessert werden.

5. Das Plenum des ZK der KP 
Kasachstans verpflichtet das Mini­
sterium für Landwirtschaft der Ka­
sachischen SSR, das Ministerium 
für Melioration und Wasserwirt­
schaft der Kasachischen SSR, die 
Gebiets- und Rayonparteikomitees, 
die Gebiets- und Rayonvollzugsko­
mitees, die Grundparteiorganisatio­
nen. die Leiter der Sowchose und 
Kolchose in Übereinstimmung mit 
dem Beschluß des ZK der KPdSU 
und des Ministerrats der UdSSR 
„Ober Maßnahmen zur weiteren 
Steigerung der Produktion und 
Verbesserung der Qualität der 
Schafzuchterzeugnisse" Maßnahmen 
zu erarbeiten und zu verwirklichen 
zur Vergrößerung des Schafbestan­
des. Steigerung der Wollergiebig­
keit desselben, Erhaltung des Tier­
bestandes und Liquidierung des 
Güstbleibens. um die Erfüllung der 
Aufgaben in der Produktion von 
Wolle und anderer Schafzuchter­
zeugnisse im 9. Planjahrfünft zu 
sichern, sowie Maßnahmen zur 
Entwicklung der Schafzucht für 
die nächsten 15 Jahre zu erarbei­
ten. Es gilt. Maßnahmen zur Ver­
größerung des Ziegenbestandes, 
der mit hoher Flaum- und Wollei- 
stung, zur Steigerung ihrer Lei­
stung und Verbesserung der Quali­
tät der erfaßten Rohstoffe zu er­
greifen.

6. Da die Weiterentwicklung der 
Tierzucht vor allem von der Schaf­
fung einer stabilen Futterbasis ab­
hängig ist, verpflichtet das Ple­
num das Ministerium für Landwirt­
schaft der Kasachischen SSR, das 
Ministerium für Melioration und 
Wasserwirtschaft der Kasachischen 
SSR, die Republikvereinigung „Kas­
selchostechnika“ die Gebiets- und 
Rayonparteikomitees, die Gebiets­
und Rayonvollzugskomitees, die 
Landwirtschaftsorgane, die Grund­
parteiorganisationen und Wirt­
schaftsleiter, im Jahre 1972 Orga­
nisationsmaßnahmen zu verwirk­
lichen für die Vergrößerung der 
Futterproduktion in den Sowchosen 
und Kolchosen der Republik, um 
die vollen Bedürfnisse der gesell­
schaftseigenen Tierzucht daran so­
wie der Tiere aus den Eigenwirt­
schaften der Kolchosbauern und 
Sowcbosarbeiter zu sichern, die 
nötigen Sicherheitsfuttervorräte zu 
schaffen. Zu diesem Zweek müssen 
in jeder Wirtschaft spezialisierte 
Brigaden. Trupps und Arbeitsgrup­
pen für die Erreichung hoher Ernte­
erträge von Futterkulturen und 
für die Futterbeschaffung organi­
siert werden.

Es gilt den sozialistischen Wett­
bewerb unter den Rayons und den 
Wirtschaften, Brigaden und Ar­
beitsgruppen für die Vergrößerung 
der Futterproduktion und Verrin­
gerung ihrer Gestehungskosten 
breit zu entfallen. Allerorts sind 
Maßnahmen moralischer und mate­
rieller Aufmunterung für Überer­
füllung der Pläne der Futterpro­
duktion und Steigerung der Quali­
tät des Futters anzuwenden. Der 
Acker und die natürlichen Futter­
ländereien sind effektiver zu nut­

zen. im taufenden Jahr muß die 
Saatfläche der Kulturen mit hohem 
Eiweißgchalt — Erbsen, Wicke, Lu­
zerne, Esparsette und andere — 
erweitert werden. Die Komplcxmc- 
chanlslerung und fortschrittlichsten 
Futterbeschaffungsmelhoden sind 
weitgehender anzuwenden. In den 
nächsten Jahren müssen alle Wie­
sen und Weiden in Ordnung ge­
bracht werden. Bis zum Ende des 
Planjahrfünfts sind umzäunte kulti­
vierte Weiden auf einer Fläche von 
400 000 Hektar zu bauen, davon 
70 000 Hektar auf Bcwässcrungs- 
ländereien. wobei schon im Jahre 
1972 60 000 Hektar Umzäunte Und 
7000 Hektar auf Bewässerungs­
ländereien. hochproduktive Wie­
sen und Weiden auf einer Fläche 
von 567000 Hektar zu schaffen 
sind. Für die Lösung dieser Aufga­
be ist von den Projektierunjsor- 
ganisatlonen zu verlangen, daß sie 
die Projekt- und Kostenanschlags­
dokumentation rechtzeitig vorberei- 
tcn. Es gilt, die unbedingte Er­
füllung der festgelegten Pläne für 
die Bewässerung der Weiden zu si­
chern.

Zwecks einer organisierten und 
rechtzeitigen Durchführung der 
Arbeiten bei der Futterbeschaffung 
ist die Reparatur der Heuernte- 
tcchnlk In den südlichen Gebieten 
nicht später als bis zum 15. Mai 
laufenden Jahres und in den an­
deren Gebieten zum 1. Juni abzu­
schließen.

7. Das Ministerium für Land­
wirtschaft der Kasachischen SSR, 
das Ministerium für Melioration 
und Wasserwirtschaft der Kasachi­
schen SSR. „Glawrissowchosstroi", 
„Sojusiliwodstroi", die Gebiets­
und Rayonparteikomitees, die Ge­
biets- und Rayonvollzugskomitecs, 
die Parteiorganisationen und die 
Leiter der Sowchose und Kolchose 
werden verpflichtet, im laufenden 
Jahr Maßnahmen zur effektiven 
Nutzung der Bewässerungslände­
reien und Limane, zur Steigerung 
der Ernteerträge von Getreide- und 
Futterkulturen, insbesondere von 
Körnermais, zu treffen. Nach dem 
Beispiel der Schrittmacher von 
Maisbauarbeitsgruppen der Kabar­
dinisch-Balkarischen ASSR sind 
konkrete Maßnahmen zur Ver­
größerung der Produktion von 
Körner- und Grünmais im Jahre 
1972 zu erarbeiten und zu verwirk­
lichen. um 40—45 Zentner Körner­
mais und 300—350 Zentner Grün­
mais von jedem Hektar Bewässe­
rungsackerland einzubringen. Die 
Hektarerträge der Getreide- und 
Futterkulturen sind zu steigern.

8. Unter Berücksichtigung der 
Notwendigkeit der Erhöhung des 
technischen Niveaus der Futterba­
sis in den Sowchosen und Kolcho­
sen werden das Ministerium für 
Landwirtschaft der Kasachischen 
SSR, das Ministerium für ländli­
ches Bauwesen der Kasachischen 
SSR, die Republikvereinigungen 
„Kasselchostechnika" und „Kas- 
meshkolchosstroi”, die Gebiets- und 
Rayonparteikomitees, die Gebiets­
und Rayonvollzugskomitees ver­
pflichtet. im laufenden Jahr und in 
den darauffolgenden Jahren dem 
Bau und der Mechanisierung von 
Anlagen für die Aufbewahrung 
von Getreidefutter. Silage, Anwelk­
silage. Vitamin-Grünmehl, von 
Sowchos- und Kolchos-Kraftfutter- 
werken, Werkhallen für Verarbei­
tung und Zubereitung des Futters 
zur Verfütterung sowie der Mecha­
nisierung seiner Verteilung beson­
dere Aufmerksamkeit zuzuwenden.

9. Das Ministerium für Erfassung 
der Kasachischen SSR, das Mini­
sterium für ländliches Bauwesen 
der Kasachischen SSR werden ver­
pflichtet. die nötigen Maßnahmen 
zur Erfüllung der Staatspläne im 
Bau von Kraftfutterwerken im Jah­
re 1972 und in den darauffolgen­
den Jahren des Planjahrfünfts zu 
ergreifen, eine effektive Nutzung 
der Kapazitäten in den funktionie­
renden Betrieben zu gewährleisten.

Das Ministerium für Landwirt­
schaft der Kasachischen SSR hat 
die Produktion von Getreidefutter­
kulturen in den Sowchosen und 
Kolchosen so zu organisieren, tim 
in den nächsten Jahren ihren Be­
darf daran und den der Kraftfut­
terindustrie an allen Rohstoffarten 
für die Produktion von wertvollem 
Kraftfutter vollständig zu decken.

10. Das Ministerium für Nah­
rungsmittelindustrie der Kasachi­
schen SSR, das Handelsministerium 

der Kasachischen SSR, das Mini­
sterium für Erfassung der Kasa­
chischen SSR, das Ministerium für 
Kommunalwirtschaft der Kasachi­
schen SSR, das Ministerium für 
Fl’cheretwlrtschaft der Kasachischen 
SSR. das Ministerium für Land­
wirtschaft der Kasachischen SSR. 
das Staatliche Komitee für Forst­
wirtschaft des Ministerrats der Ka­
sachischen SSR, die Gebiets- und 
Ravonvollzugskomitees müssen die 
Unversehrtheit aller Produktlonsab- 
fälle sichern, organisatorisch-tech­
nische Maßnahmen zur Vergröße­
rung der Produktion von Fleisch-, 
Knochen- und .Fischmehl, Preßku­
chen. Schrot, Fichtennadelmehl, 
Trockenschnitzel, Schlempe, Bier­
treber, zur Nutzung der Abfall­
produkte der Molkereien, der Stär­
ke- und Melassebetriebe und ande­
rer Futterressourcen ausarbeiten, 
Maßnahmen zum Efnsammeln der 
Abfälle In den Gaststättenbetrieben 
und der Nahrungsmittelabfälle bei 
der Bevölkerung zu treffen, ihre 
rationelle Nutzung gewährleisten.

Das Ministerium für Fleisch- und 
Milchindustrie der Kasachischen 
SSR wird verpflichtet, einen Maß­
nahmenkomplex zur Weiterentwick­
lung der technischen Produktions­
basis der Branche, zum Ausbau der 
Produktionskapazitäten für Annah­
me und Verarbeitung von Vieh und 
Milch zu verwirklichen, Maßnah­
men zur Weiterentwicklung der di­
rekten Verbindungen zwischen den 
Industriebetrieben, den Sowchosen 
und Kolchosen der Republik vor­
zusehen. die Annahme von Vieh 
und Geflügel unmittelbar in den 
Wirtschaften weitgehender anzu- 
wenden.

Es gilt, besondere Aufmerksam­
keit auf die Beschleunigung des 
Bautempos und die rechtzeitige In­
betriebnahme der vom Fünfjahrplan 
vorgesehenen Kapazitäten für Ver­
arbeitung von Vieh und Milch zu 
richten.

12. Das Ministerium für Land­
wirtschaft der Kasachischen SSR. 
das Ministerium für Fleisch- und 
Milchindustrie der Kasachischen 
SSR. der Kasachstaner Konsum­
verein, die Gebiets- und Ravon- 
Vollzugskomitees werden verpflich­
tet. den Aufkauf von Vieh, Eiern 
und Wolle bei der Bevölkerung zu 
verstärken, in jeder Ortschaft die 
Milchannahme zu organisieren.

13. Das Ministerium für Land­
wirtschaft der Kasachischen SSR. 
die Gebiets- und Rayonvollzugsko­
mitees werden verpflichtet, den 
Stand des Rassezuchtwesens in den 
Rayons und Wirtschaften zu erör­
tern, die Verbesserung der Arbeit 
der Rassezuchtwirtschaften, der Ge­
bietsvereinigungen für Rassezucht, 
der staatlichen Gebietsstationen für 
Rassezuchtwesen und künstliche 
Besamung der landwirtschaftlichen 
Nutztiere zu gewährleisten.

Bis zum Ende des laufenden Jah­
res sind mit Hilfe der wissenschaft­
lichen Anstalten der Republik Plä­
ne der Selektlons- und Rassezuchf- 
arbeit für jede Rassezuchtwirtschaft 
zu erarbeiten, die künstliche Be­
samung ist weitgehender einzubür­
gern, man muß die Rassezuchtar­
beit auf die Schaffung In den Sow­
chosen, Kolchosen und Geflügelfa­
briken hochproduktiver Geflügel- 
und Viehherden richten, die Erzie­
lung einer maximalen Menge von 
Produkten hoher Qualität bei ei­
nem Minderaufwand von Arbeit und 
Mitteln sicherstellen.

Es sind Maßnahmen zur Besser­
gestaltung der Arbeit des staatli­
chen Veterinärnetzes, ein Kom­
plex organisatorischer Maßnahmen 
zur Sanierung der Wirtschaften, 
wo an Brucellose und Tuberkulose 
leidendes Vieh gehalten wird, zu 
erarbeiten und zu verwirklichen. 
Die veterinär-sanitäre Kultur ist in 
allen Tierzuchtfarmen zu erhöhen, 
die Verluste durch Erkrankungen 
der Tiere sind rapid zu reduzieren.

14. Das Staatliche Plankomitee 
der Kasachischen SSR, das Ministe­
rium für Landwirtschaft der Ka­
sachischen SSR, das Ministerium 
für Nahrungsmittelindustrie der 
Kasachischen SSR, das Staatliche 
Komitee für Bauwesen der Kasa­
chischen SSR, das Ministerium für 
ländliches Bauwesen der Kasachi­
schen SSR. die Reoublikvereini- 
gung „Kasselchostechnika". das 
Ministerium für den Bau von 
Schwerindustriebetrieben der Kasa­
chischen SSR, die Partei-, Sowjet- 

und landwirtschaftlichen Organa 
müssen dla Organisierung dar Bau­
tätigkeit auf dem flachen Lande 
verbessern, weitgehender erleichter­
te Konstruktionen Industriellen 
Typs einbürgern, eine unbedingte 
Erfüllung der Pläne In der Inbe­
triebnahme von Objekten durch Jede 
Bauorganisation erreichen.

In den nächsten Jahren soll der 
gesellschaftseigene Tierbestand mit 
Typenstallungen versorgt werden. 
1972 sind in den Sowchosen und 
Kolchosen Rinderställe für 207000 
Stück, Schweineställe für 161000 
Stück und Schafställe für 1675 000 
Stück zu bauen.

In allen Wirtschaften muß mag 
Maßnahmen zur Einbürgerung der 
Komplexmechanisierung der ar­
beitsaufwendigen Vorgänge In den 
Tierzuchtfarmen erarbeiten und 
verwirklichen.

1972 sind Rinderfarmen mit 
300 000 Plätzen und Schweinefar­
men mit 204 000 Plätzen komplex 
zu mechanisieren, das Melken von 
185 000 Kühen, die Wasserzufuhr 
für 386 000 Rinder und 210 000 
Schweine, die Futterverteilung ent­
sprechend für 401 000 und 204 000 
Stück, die Entmistung der Ställe 
für 382 000 Rinder und 209 000 
Schweine sind zu mechanisieren.

Die Republikvereinigung „Kas­
selchostechnika" hat die Basis zur 
Reparatur und technischen Betreu­
ung der Maschinen und Ausrüstun­
gen In den Tierzuchlfamien zu fe­
stigen.

15. Das Ministerium für Land­
wirtschaft der Kasachischen SSR, 
das Staatliche Komitee des Mini­
sterrats der Kasachischen SSR für 
technische Berufsbildung, die Repu­
blikvereinigung „Kasselchostechni­
ka". der Kasachstaner Gewerk­
schaftsrat. die Gebiets- und Rayon- 
partelkpmitees müssen die Ausbil­
dung von Kadern für die Tierzucht 
verbessern, ein System der Erhö­
hung ihrer Qualifikation erarbeiten. 
Spezialschulen und -lehrgänge auf 
der Grundlage der führenden Sow­
chose und Kolchose der Republik 
organisieren, die Tierzuchtfarmen 
und Industriekomplexe mit qualifi­
zierten Kadern komplettieren. Man 
muß die Aufmerksamkeit zur Her­
anbildung von Spezialisten der 
Tierzucht in den Lehranstalten ver­
schärfen. Maßnahmen zur Veranke­
rung der zooveterinären Mitarbei­
ter auf dem Lande treffen.

Das Plenum des ZK der KP Ka­
sachstans verpflichtet das ZK des 
Komsomol Kasachstans, die Ge­
biets- und Ravonkomitees des Kom­
somol, die Grundkomsomolorgani­
sationen, die organisatorische Ar­
beit zwecks Heranziehung der Ju­
gendlichen und Komsomolzen an 
die Arbeit In der Viehzucht als 
Schafhirten. Viehwärter. Melkerin­
nen, Kälberpflegerinnen weitgehend 
zu entfalten, die Arbeitsaktivität 
weiter zu fördern, die wertvollen 
Initiativen der Jugend allseitig zu 
unterstützen. Im Jahre 1972 müs­
sen zur Arbeit in die Tierzucht 
12 000 Komsomolzen und Jugendli­
che geschickt werden.

16. Das Ministerium für Land­
wirtschaft der Kasachischen SSR. 
die Östliche Zweigstelle der Lenin- 
Unionsakademie für Agrarwissen­
schaften. die Gebietspartei- und 
Gebietsvollzugskomitees werden 
verpflichtet, das Niveau der Arbeit 
der agrarwissenschaftlichen For­
schungsanstalten zu heben, ihre 
Kräfte auf die Lösung der Proble­
me zu konzentrieren, die mit dem 
Züchten neuer und der Vervoll­
kommnung der bestehenden hocher­
giebigen Viehrassen, mit der Ver­
besserung der Futterbasis, der be- 
schleunigten Einführung in die Pra­
xis von effektiven technologischen 
Produktionsprozessen und Mitteln 
ihrer Komplexmechanisierung ver­
bunden sind. Die Verantwortung 
der wissenschaftlichen Kollektive 
und der Gelehrten für Qualität. 
Effektivität und Termine der For­
schungen und ihrer Verwertung in 
der Produktion Ist zu heben.

17. Das Ministerium für Land­
wirtschaft der Kasachischen SSR, 
die Partei-, Sowjet- und landwirt­
schaftlichen Organe müssen Maß­
nahmen zur Verbesserung der öko- 
nomisehen Arbeit In den Sowcho­
sen und Kolchosen ergreifen. Es 
ist notwendig, die Hebung der 
Rentabilität aller Zweige der Vieh­
zucht. der Arbeitsproduktivität in 
den Viehfarmen, die Senkung der

Gestehungskosten der Produktion, 
die Einsparung von Materialien 
und Geldmitteln unter Aufsicht iu 
nehmen.

18. Das Plenum sieht es für nö­
tig an, daß in der Lösung der 
Aufgaben, die vom XXIV. Parteitag 
der KPdSU In der Weiterentwick­
lung der Viehzucht gestellt wurden, 
die Werktätigen aller Zweige der 
Volkswirtschaft teilnehmen, und 
verpflichtet die Gebiets-, Stadt- und 
Rayonparteikomitees, die Parteior­
ganisationen, die Leiter der Mini­
sterien und Ämter, der Industriebe­
triebe und Bauorganisationen, den 
Sowchosen und Kolchosen eine stän­
dige Patenhilfe der Werktätigen 
der Städte bei der Futterbeschaf­
fung, beim Bau von Viehställen 
und bei der Mechanisierung der 
Viehfarmen zu bewirken.

19. Das Ministerium für Land­
wirtschaft der Kasachischen SSR. 
die Gebiets- und Rayonparteikomi­
tees. die Gebiets- und Rayonvoll­
zugskomitees. die Grundparteior­
ganisationen. die Leiter und Spe­
zialisten der Sowchose und Kol­
chose werden verpflichtet, die Wurf­
perlode organisiert abzuschließen. 
Maßnahmen zur vollständigen Er­
haltung des Jungviehs zu treffen.

In Jedem Sowchos und Kolchos 
müssen praktische Maßnahmen zur 
Überführung des Viehs auf die 
Weiden erarbeitet wobei eine be­
sondere Aufmerksamkeit der Orga­
nisierung des Weidens und Trän­
kens der Tiere in der Sommerzeit 
geschenkt werden muß. Es sind 
rechtzeitig Weidemast- und Stall- 
mastherden zu komplettieren, die 
Weideplätze zu bestimmen, das 
Weiden des Viehs bei Tag und bei 
Nacht, zu organisieren, um täglich 
nicht weniger als I 000 Gramm Ge­
wichtszunahme pro Rind. 550—600 
Gramm pro Mastschwein und 120 
—150 Gramm pro Schaf zu bekom­
men. Weitgehender muß die Erfah­
rung der Wirtschaften des Panft- 
low-Rayons. Gebiet Taldy-Kur­
gan. und des Dshambul-Ravons. Ge­
biet Alma-Ata, In der Produktion 
verwertet werden, welche, nachdem 
sie die Mast der Schafe organi­
siert haben, die Tiere an den Staat 
mit dem Gewicht von 55—60 Kilo 
je Stück abliefern.

Die Verantwortung der Leiter 
und Spezialisten der Wirtschaften 
für die Erhaltung des Viehs in der 
Sommerzeit Ist zu heben.

20. Das Ministerium für Dienst­
leistungen an der Bevölkerung der 
Kasachischen SSR. der Gewerk­
schaftsrat Kasachstans, das Mini­
sterium für Handel der Kasachi­
schen SSR, der Kasachstaner Kon­
sumverein. das Ministerium für 
Kultur der Kasachischen SSR wer­
den verpflichtet, konkrete Maßnah­
men zur Verbesserung der Dienst­
leistungen und kulturellen Betreu­
ung der Werktätigen der Viehfar­
men. besonders der Schafhirten auf 
den entlegenen Weideplätzen zu 
erarbeiten und zu verwirklichen. 
In den Maßnahmen muß die exak­
te Arbeit der Filmvortührungsan- 
lagen, fahrbaren Handelsstellen, 
fahrbaren Werkstätten, die regel­
mäßige Zustellung den Viehzüch­
tern und den Schafhirten von all­
gemeinen Bedarfsartikeln. Nah­
rungsmitteln, Zeitungen und Zeit­
schriften vorgesehen werden.

Das Ministerium für Bildungs­
wesen der Kasachischen SSR wird 
verpflichtet, Maßnahmen zur Ver­
besserung der Arbeit der Internats­
schulen zu treffen, wo Kinder der 
Viehzüchter lernen.

21. Das Plenum des ZK der KP 
Kasachstans verpflichtet das Mini­
sterium für Landwirtschaft der 
Kasachischen SSR, den Gewerk­
schaftsrat Kasachstans, die Ge­
biets- und Rayonparteikomitees, die 
Gebiets- und Rayonvollzugskomi­
tees. die Gebiets- und Rayonkomi­
tees des Komsomol Kasachstans, 
die Gebietsgewerkschaftsräte, die 
Grundparteiorganisationen der Sow­
chose und Kolchose, unter den 
Viehzüchtern einen wirksamen so­
zialistischen Wettbewerb für die 
Vergrößerung der Produktion von 
Viehzuchterzeugnissen und die vor­
fristige Erfüllung der Pläne des 
Verkaufs an den Staat von Fleisch. 
Milch. Eiern und Wolle weitgehend 
zu entfalten. Der Verlauf des so­
zialistischen Wettbewerbs ist stets 
in der Presse, durch das Radio und 
Fernsehen zu beleuchten, die fort­
schrittliche Erfahrung der besten

Viehzüchter der Republik, die Er­
rungenschaften der Wissenschaft 
sind weitgehend in die Praxis der 
Arbeit der Wirtschaften einzufüh­
ren. Es lat notwendig, Maßnahmen 
zur moralischen und materiellen 
Aufmunterung für die Erzielung 
von Höchstleistungen bei der Ent­
wicklung der Viehzucht zu erar­
beiten und zu treffen. Man muß 
die Arbeite- und Lebcnsbedlngun- 
gen der Werktätigen der Viehfar­
men ständig Im Blickfeld haben, 
sie mit Fürsorge und Aufmerksam­
keit umgeben.

22. Unter Berücksichtigung des­
sen, daß die Erfüllung der über­
nommenen VerpHchtungen In der 
Produktion und Im Verkauf der 
landwirtschaftlichen Erzeugnisse in 
entscheidendem Maße von einer 
organisierten und rechtzeitigen 
Durchführung der Frühjahrsbestel­
lung, der Saatpflege, der Vorberei­
tung und Durchführung der Fut­
terbeschaffung und der Ernteber­
gung abhängig sein wird, verpflich­
tet das Plenum des ZK der KP 
Kasachstans das Ministerium für 
Landwirtschaft der Kasachischen 
SSR. das Ministerium für Meliora­
tion und Wasserwirtschaft der Ka­
sachischen SSR. die Republikverei­
nigung „Kasselchostechnika". die 
Gebietspartei- und Gebietsvollzugs­
komitees, die Rayonpartei- und 
Rayonvoilzugskomitees, die Grund­
parteiorganisationen und die Leiter 
der Sowchose und Kolchose, die 
Vorbereitung zur Frühjahrsbestel­
lung in den Wirtschaften der nörd­
lichen und östlichen Gebiete der 
Republik in der nächsten Zeit sb- 
zuschließen. dabei der qualitativen 
Vorbereitung des Saatguts und der 
Technik, der Komplettierung der 
Säaggregate mit Mechanisatoren­
kadern besondere Aufmerksamkeit 
zu schenken. Die Technik ist wäh­
rend der Frühjahrsbestellung hoch­
produktiv auszunutzen, damit die 
Aussaat in optimalen Fristen durch­
geführt wird.

23. Das Plenum des ZK der KP 
Kasachstans Ist der Meinung, daß 
die erfolgreiche Erfüllung der Auf­
gaben in der Entwicklung *Ber 

Viehzucht vom Niveau der organi­
satorischen Parteiarbeit abhängig 
sein wird und verpflichtet die Ge­
biets-, Rayonparteikomitees, die 
Grundparteiorganisationen, die or­
ganisatorische und politische Par­
teiarbeit. die auf die Erfüllung der 
Beschlüsse des XXIV. Parteitags 
der KPdSU auf dem Gebiete der 
Viehzucht gerichtet ist, zu verbes­
sern. Man muß die Rolle und den 
Kampfgeist der Grund- und Abtei­
lungsparteiorganisationen der Sow­
chose und Kolchose, der Partei­
gruppen in der Lösung der wirt­
schaftlichen Aufgaben heben, Maß­
nahmen zur Festigung der Partei- 
und Staatsdisziplin ergreifen, die 
Verantwortung der Kommunisten 
für den ihnen anvertrauten Arbeits­
abschnitt heben, danach streben, 
daß in jedem Kollektiv eine Atmos­
phäre der politischen und Arbeits­
aktivität, der Unversöhnlichkeit ge­
genüber Mängeln herrsche. Man 
muß die Arbeit mit den Menschen 
auf Jede Weise verbessern, den 
Werktätigen des Dorfes die Bedeu­
tung der Maßnahmen zur Weiter­
entwicklung der Viehzucht erklären, 
sie auf die erfolgreiche Erfüllung 
der übernommenen Verpflichtungen 
im laufenden und den nachfolgen­
den Jahren des neunten Planjahr­
fünfts mobilisieren.

Das Plenum des ZK der KP Ka­
sachstans bringt seine Überzeu­
gung zum Ausdruck, daß die Par­
tei-, Sowjet-, Gewerkschafts-, 
Komsomolorgane, wirtschaftlichen 
Organisationen, alle Landschaffen­
den der Republik all jhre Kräfte, 
Kenntnisse. Energie darauf richten 
werden, den 50. Gründungstag der . 
Union der Sozialistischen Sowjet- ’ 
republiken nach Gebühr zu würdi­
gen, die Pläne und die sozialisti­
schen Verpflichtungen in der Ver­
größerung der Produktion und im 
Verkauf an den Staat von Acker­
bau- und Viehzuchterzeugnissen in 
jeder Wirtschaft vorfristig zu er­
füllen.

Nach zwei Jahrhunderten
Vor kurzem bereicherte sich der Bücherbestand der Staatlichen öf­

fentlichen Saltykow-Stschedrin-Bibllothek In Leningrad durch einen ein­
zigartigen Fund — der so gut wie vollständig erhaltenen Bibliothek des 
Schlachta-Landkorps.

Uber diesen Fund berichtet auf Bitte der APN der Chefbibliothekar 
der öffentlichen Bibliothek Naum LEWKOWITSCH.

DIE Bücher sind ein Doku­
mentarzeugnis des Inter- 

essenkreisfs, der Anschauungen 
der Menschen. deren geistige 
Welt sie bilden. Darum verhielten 
wir uns mit großer Aufmerksam­
keit zu diesem einzigartigen Fund 
— der Bibliothek des Schlachta- 
Landkorps. Es handelt sich dar­
um, daß praktisch keine vaterlän­
dischen Bibliotheken des XVIII. Jh. 
erhalten geblieben sind. Jetzt ha­
ben die Bibliographen der öffentli­
chen Bibliothek 8 853 Bände er­
halten, die einer äußerst Interes­
santen Lehranstalt Rußlands ge­
hörten.

Was stellte der Sehfaehta-Land- 
korps dar? Er wurde 1731 gegrün­
det um die Kinder des Adelstan­

des als Offiziere, Beamte. Diplo­
maten und Richter heranzubilden. 
Vom Gründungsjahr angefangen 
bereicherte sich die Bibliothek. Zu­
sehends vervollständigte sich Ihr 
Bücherbestand In den Jahren 1786 
— 1794, in denen der Gral Theo­
dor Anhalt Direktor dieser Anstalt 
war. ein hochintelligenter Mann, 
der der sittlichen Erziehung der 
Kadetten große Bedeutung bei­
maß.

Der Bücherauswahl nach galt 
diese Bibliothek als universal. Wir 
finden hier verschiedenste Lite­
ratur über Militärwesen, Ge­
schichte. Philosophie, Medizin und 
verschiedenartige Naehschlagebü- 
eher vor. Unter den erhaltenen 
Büchern sind 848 Bände in russi­

scher Sprache (diese Abteilung Ist 
am allerwenigsten erhalten geblic- 
ben). Dafür ist die Fremdsprachen­
abteilung unbeschädigt erhalten ge­
blieben: 7 640 Bände in französi­
scher und deutscher Sprache. Von 
großem Wert sind die von den 
Kadetten nledergeschricbenen 365 
Manuskriptbände.

FÜR welche Bücher interes­
sierte sich die russische Ju­

gend des XVIII. Jh.? Die Fremd­
sprachenabteilung der Schlachta- 
Landkorps-Bibliothek weist Aus­
gaben der fortschrittlichen Denker 
des Westens auf: gesammelte 
Werke von Voltaire, die im Jahre 
1761—1764 herausgegeben wurden, 
das Buch Rousseaus „Der Gesell- 
schaftsvertrag" (Ausgabe 1762). die 
Werke Lessings (Ausgabe 17841 
und Franklins (Ausgabe 1773). 
.Enzyklopädie oder Lexikon der 
Wissenschaften. Künste und Ge­
werbe“, die In den Jahren 1751 bis 
1780 von Diderot und d'Alembert 
unter aktiver Mitwirkung der fort­

schrittlichen französischen Philo­
sophen, Schriftsteller und Gelehr­
ten Voltaire. Rousseau, Hollbaeh, 
Helvetlus, Condillac, Montesquieu, 
Buffon herausgegeben wurde. Vie­
le ihrer Werke konnten damals 
nicht in russischer Sprache erschei­
nen. Erinnern wir uns nur daran, 
daß der Verkauf der „Enzyklopä­
die" und einiger Werke Voltairs zu 
jener Zeit sogar In den Pariser 
Läden verboten waren... Die Bü­
cher. und das ist besonders Inter­
essant bewahren auf ihren Seiten 
Anmerkungen der Leser.

Obwohl der Schlachta-Landkorps 
eine geschlossene Lehranstalt war 
und seine Zöglinge von Ihren Er­
ziehern streng beobachtet wurden, 
drangen in die Umwelt der Kadet­
ten Ideen ein, die die fortschrittli­
chen Gedanken der russischen Ge­
sellschaft bewegten. Die Zöglinge 
des Korps waren mit dem gegen 
die Leibeigenschaft gerichteten 
Buch Radistschewa „Die Reise aus 
Peteraburg nach Moskau“ vertraut 

so wie auch mit den Zeitschriften 
Nikolai Nowikows „Truten“ und 
„Shiwopissez", mit den Fabeln Kry­
lows „Post der Geister", die den 
Despotismus und die Willkür der 
Machtbesitzer geißeln. Das bewei­
sen die Manuskriptbände der Bi­
bliothek. Im ganzen waren es 369, 
365 davon sind erhalten geblie- 
ben. In diese Bände schrieben die 
Kadetten Im Laufe von 6 Jahren 
„all das nieder, was ihnen In den 
durchgelesenen Büchern als be­
merkenswert vorkam. Die Hefte, die 
eine gute Auswahl von Gedanken. 
Aussprüchen und Auszügen auf­
wiesen, wurden eingebunden .

Die Manuskriptbände wurden In 
den Jahren 1789—1794 geschaffen. 
In denen die Große Französische 
Bürgerliche Revolution statlfand, 
deren Ideen und Ereignisse die 
Herzen der fortschrittlichen russi­
schen Jugend mit Hoffnung füll­
ten. In dem Schlachta-Landkorps 
wurde die „Marseillaise“ zum er. 
sten Mal ins Russische über­
setzt Sergej Glinka bemerkte dies­
bezüglich In seinen Erinnerungen: 
....In dieser Zelt kam In den

Sehfachta-Landkorps als Lehrer der 
französischen Sprache der Schwei­
zer Pascha. Er erzählte mir über 
die französische Revolution, von 
Ihm erhielt Ich die .Marseillaise’ 
die ich sofort übersetzte."

OAS Material der Manuskript, 
bände ist so mannigfaltig 

und umlangreich, daß man meh­
rere Jahre benötigen wird, um es 
einer gründlichen Erforschung zu 
unterziehen. Sogar die erste ober­
flächliche Bekanntschaft mit ein­
zelnen Notizen der Zöglinge die­
ses Korps ermöglicht es, die gelstl. 
CWelt der Kadetten zu erschlle- 

n, aus deren Mitte viele hervor­
ragende Persönlichkeiten der Epo­
che hervorgingen, darunter auch 
einer der aktivsten Teilnehmer des 
Dekabristenaufstandes 1825 Kon- 
dratl Rylejew. In dem Schlachta- 
Landkorps genossen ihre Erzie­
hung auch die Schriftsteller Alex­
ander Sumarokow und Michail 
Cheraskow. Der große russische 
Feldherr Alexander Suworow be­
suchte Im Korps die Vorlesungen 
als Gasthörer.

Jemand unterrichtete Kathari­
na II. Ober die politische Stim­
mung der Kadetten und laut den 
Erinnerungen Sergej Glinkas „be. 

zweifelte Katharina die Lehre des 
Grafen Anhalt: es schien ihr, er 
Räbe unseren Gemütern eine außer­
gewöhnliche Richtung. Anhalt ge­
riet in Ungnade (obwohl er mit 
der Kaiserin verwandt war) und 
starb bald darauf. Nach seinem 
Tod wurde Im Korps auf Befehl 
Katharina II. eine neue Ordnung 
geschaffen: die Manuskriptbücher 
erschienen nicht mehr, es gab kei­
ne französischen und ausländi- 
sehen Zeitungen mehr, und im 
Sanzen Kadettenleben nahm der

lilitardrlll Oberhand."
Zum Glück ist die wertvolle Bl- 

bibliothek des Korps erhalten geblie­
ben. Nach der Oktoberrevolution 
geriet sie in solch eine Bücher­
kollektion. deren Lage eine länge­
re Zeit nicht festgesetzt werden 
konnte. Erst- nach viellährigen 
Forschungen gelang es den Mit­
arbeitern der Staatlichen Öffentli­
chen Bibliothek, die Lage dieser 
Bücher zu bestimmen.

Kein Zweifel, daß den Forschern 
viele Interessante Entdeckungen 
bevorstehen. Denn dieser wert­
volle Fund Ist eine unversiegbare 
Quelle beim Studium des russi­
schen gesellschaftlichen Gedankens 
des XVIII. Jahrhunderts.
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David JOST

Frühlingsmorgen
Der Morgen schleicht 
auf grauen Füßen 
das taubenetzte 
Tal entlang. 
Und trillernd Ihn 
die Lerchen grüßen

£ aus blauer Höh 
mit frohem Sang.

Im zarten Flor 
stehn rings die Wälder, 
ein sOBer Hauch 
durchströmt die Luft.
Von Blumenauen, 
weiten Feldern 
dringt frischer Blüten 
reiner Duft.
Ich geh dem Morgenrot 
entgegen 
und seh den Tag 
voll Kraft erglühn.
seh Qberall.
an allen Wegen, 
die Saaten
meiner Heimat blühn.

Oswald PLADERS

Schneeglöckchen
Er verlor 
die Nacht 
— ein sternbesetztes

Sammettüchleln — 
auf dem Weg 
zur Morgenröte.
Kalte Winde 
deckten es zu 
mit zartem Flockenkleid. 
Da kam die Frühlingszeit 
Aus samtenem Rasen 
glänzten Schneeglöckchen. 
Leise. leise 
schweben
Flocken 
von Jahr zu Jahr 
auf dein samtenes Haar. 
Der warme Glanz

der Schneeglöckchen 
Wuchtet
aus deinem Augenpaar 
Immerdar.

Literaturseite
Abdlshamll NURPEISSOW

Vom Sinn des Schreibens
Nachstehend bringen wir den Beitrag von Abdlshamll NURPEISSOW 

zur Diskussion auf dem Kolloquium von Schriftstellern der UdSSR und 
der DDR Im Oktober 1971 In Erfurt zum Thema „Geschichten finden, 
erfinden und erzählen."

Zuweilen könnte es scheinen, daß 
mehr oder weniger alle wichtigen 
Ereignisse auf dem Papier feslgc- 
halten worden und die Gefühle er­
schöpft sind. Und trotzdem schrei­
ben die Schriftsteller weiterhin 
Bücher, und die Leser lesen wei­
terhin Bücheri Womit kann man 
diesen fortdauernden Prozeß er­
klären? Woher gewinnt die Lite­
ratur immer wieder ihre Sujets, 
ihre Fabeln? Sind denn noch vie­
le von diesen unberührten Quellen 
erhalten, und ist es nicht viel­
leicht so. daß wir Schriftsteller 
gezwungen sind, einander zu wie­
derholen und auf den ausgetrete­
nen Pfaden unserer Vorgänger 
zu gehn? Diese Fragen sind gar 
nicht so unwichtig. Ich meine je­
doch, daß der zeitgenössische fort­
schrittliche Schriftsteller an seinen 
Schreibtisch gerufen wird nicht 
Immer durch irgendwelche umwer­
fende Ereignisse, die bisher noch 
niemand beschreiben konnte, son­
dern vor allem durch die neue ge­
sellschaftliche Problematik, die sich 
nicht ausschöpft. L":7L‘._r. 
überhaupt Jegliche Kunst, findet 
ihre Sujets In den gesellschaftli­
chen Erfahrungen der Menschen. 
Ich glaube, das ist ein Axiom, das 
hier nicht besonders bewiesen zu 
werden braucht. In der Gesell­
schaft gibt es Elemente, die sich 
ständig ändern, ständig entwickeln, 
ständig erneuern, so daß wir im­
mer wieder neuen Erscheinungen 
gegenüberstehen. Nehmen wir zum 
Beispiel auch verschiedene Ereig- 
nissc. die das persönliche Leben 
des Menschen prägen, die Kind­
heit. die Jugend, das Alter, die 
Liebe, den Haß. Leid und Freude,
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Aufstieg und Fall. All diese Vor­
gänge sind ewige psychologische 
Prozesse, und sie sind in diesem 
oder Jenem Grade unverändert ge­
blieben. sie sind weiterhin unver­
meidlich und unabwendbar In al­
len Epochen und allen Jahrhun­
derten. Und nur die ausgespro­
chen sozialen Ursachen, die also 
plötzlich die Seele der Menschen 
erregen und die bestimmte aktive 
psychologische Veränderungen im 
Individuum hervorgerufen haben, 
waren Jedesmal unterschiedlich in 
Abhängigkeit von der Zelt. Jede 
Generation der Menschheit hatte 
ihre sozialen. Erfahrungen. Ihre nur 
Ihr eigenen geistigen Biographien, 
die sich unterschieden sowohl von 
den vorangegangenen als auch 
von den nachfolgenden.

Meine Generation unterscheidet 
sich in mancher Hinsicht schon von 
der vorangegangenen Generation. 
Obwohl wir unter ein und demsel­
ben Himmel leben, obwohl wir auf 
ein und derselben Erde wandeln, 
gibt es viele Punkte, In denen un­
sere Geschmacksrichtungen, unsere 
Ansichten divergieren und unter­
schiedlich sind. Darüber braucht 
man sich nicht gekränkt zu fühlen. 
Die Gesetze des Lebens sind un­
erbittlich, sie kennen weder Erbar­
men noch Individuelle Rücksichten. 
In meiner Generation waren die 
jungen Seelen erfüllt von der Flam­
me des Krieges. Aus ihren Reihen 
sind viele große Chronisten und 
Schriftsteller hervorgegangen. Der 
Krieg als das schwerste geschicht­
liche Ereignis hat uns alle er­
schüttert. und viele von uns ha­
ben sich gleich an das Schreiben 
gemacht. Jede Generation der

Menschheit gibt so gewissermaßen 
einen Rechenschaftsbericht für die 
nächste Generation über ihre ge­
schichtlichen. sozialen Erfahrungen. 
Sie hat das Bedürfnis, ihre Beweg­
gründe, ihre Überlegungen mltzu- 
(eilen. Ich möchte es sogar noch 
konkreter sagen: Wenn der Künst­
ler in sich nicht das brennende 
Bedürfnis hat, sein geistiges We­
sen der nächsten Generation mit­
zuteilen, so hätte die Menschheit 
schon lange und unwiederbringlich 
alles Interesse für die künstleri­
sche Literatur verloren.

Bekanntlich gab es eine Zeit, da 
der ästhetische Einfluß eines künst­
lerischen Werkes sich pur Im Rah­
men einer Sprache und eines Vol­
kes bewegte. Der Poet verkehrte 
mit seinen Lesern und Hörern nur 
in einer Sprache, In seiner Spra­
che. Damals waren die Bücher ei­
ne Art Testament einer Generation 
für die nachfolgende. In unserer 
Zeit sind die Beziehungen zwi­
schen den Nationen und den Völ­
kern unwahrscheinlich breit und 
reich geworden und nehmen die 
verschiedensten Formen an. Das 
Buch Ist vielsprachig geworden, 
es ist ein Interessanter Gesprächs­
partner geworden, es Ist ein leben­
diges Verbindungsglied zwischen 
Völkern sogar verschiedener und 
weit entfernter Kontinente. Durch 
das Buch können wir Jetzt ohne 
allzu große Mühe die Geschichte, 
die Sitten und Gewohnheiten, die 
Politik, die Mentalität von ganz, 
ganz fernen und uns früher unbe­
kannten Völkern kennenlernen. Die­
se Erscheinung Ist natürlich erfreu­
lich. Sie ist auch wichtig für die 
Literalurwissenschaftler, die lange 
Jahre hindurch nur ungenügend 
die Weltliteratur im Gesichtsfeld 
hatten. Als Beispiel möchte Ich 
mein Volk nennen. Das schwierige 
Leben und die langjährige Ge­
schichte meines Volkes verlief in 

der Jurte des Nomaden. Heule je­
doch, durch die Sowjetmacht, hat 
sie sieh den Weg gebahnt In die 
große Welt. Ich gebe zu. für 
Schreibende anderer Nationalitäten 
kann das Suchen nach einer Ge­
schichte, nach einem Sujet zu ei­
nem Problem «geworden sein, je­
doch für uns, für die kasachischen 
Schriftsteller, gibt es so ein Pro­
blem vorläufig noch nicht. Mehr 
noch: In nächster Zukunft wird die­
ses Problem noch nicht einmal vor­
ausgesehen. Die langen sozialen 
Erfahrungen unseres Volkes, seine 
große seelische Welt sind ein fast 
unberührtes Neuland. Das Volk hat 
mit großem Mut und mit großer 
Hartnäckigkeit einst die größten 
Schicksalsschläge über sich ergehen 
lassen und hat nicht selten am 
Rande der Katastrophe gestanden. 
Wir Kasachen sind uns mit Freu­
de und Stolz bewußt, daß wir ein 
Volk sind, das schwere Prüfungen 
hat durchmachen müssen und das 
trotzdem seine nationale Eigenheit 
bewahren konnte. Wahrscheinlich 
wäre es nicht ganz richtig, wenn 
wir hier aus der schwierigen Ge­
schichte eines Volkes eine Etappe 
herausheben, aber die letzten fünf­
zig Jahre haben für uns eine ganz 
besondere Bedeutung. Es ist Ja so, 
daß noch unsere Großväter in al­
ler Not nach Weiden suchten und 
nach: Wasser für ihr Vieh, und sie 
haben überhaupt nicht gedacht, 
noch nicht einmal geahnt, daß es 
neben der Sorge um das 
Vieh noch ein anderes Leben ge­
ben kann, noch andere Freuden 
und noch höhere Ziele und Ideale. 
Sehen Sie jetzt nur einmal unse­
re Steppen ait. sehen Sie sich an. 
was die Leute vorhaben, die dort 
leben. Ich sage nicht, daß wir Jetzt 
keine Schwierigkeiten und keine 
Hindernisse mehr haben, aber der 
sozialistische Fortschritt ist gewal­
tig-

Ich möchte nur davon erzählen, 
wie mein Buch geschrieben wurde 
und was mich angeregt hat, das 
Buch zu schreiben und nicht ir­
gendein anderes. („Morgendäm­
merung". 1971 im Verlag Volk und 
Welt. Berlin, In Übersetzung er­
schienen.). Stellen Sie sich einmal 
in Gedanken das Jahr 1947 vor. 
die großen Steppen Kasachstans. 

irgendwo am Ufer des legendären 
Aralsees. Da haben wir einen Jun- 
Sen Burschen. Sein Vater und drei 

rüder des Vaters sind während 
des Krieges gefallen. Und dieser 
Junge Mann ist gerade erst vor 
kurzem aus der Armee zurückge- 
kehrt. Er hat nun sein Heimatdorf 
gesehen, hat seine Stiefmutter und - 
seine Schwestern gesehen, hat die 
Frauen gesehen, die Witwen ge­
worden sind, die Kinder, die Wai­
sen geworden sind und die sich 
noch nicht erholt haben. Und dann 
auch die Kolchose, die sich noch 
nicht vom Krieg erholt haben. 
Überall gequälte und leidende 
Menschen, alte Männer, alte Frau­
en. Kinder und Mütter, und dann 
noch Kriegsinvaliden. Was soll 
man da sagen? Es war schwer, es 
war traurig, und einmal ist dieser 
Bursche in das Bezirkszentrum 
gefahren mit dem Pferdewagen, 
und es war schon ein alter Wagen, 
und der Weg war sehr uneben und 
staubig, und sie fuhren schwei­
gend. ein. zwei, drei Stunden, von 
Zeit zu Zeit stieg der Junge vom 
Wagen, zog die Schuhe aus und 
lief barfuß hinter dem Wage» 
durch die staubige Landstraße. Wo­
hin auch immer er schaute, überall 
sah man die große Steppe, die 
unter der Hitze sich quälte, und 
er dachte, ist denn wirklich dieses 
Land Immer so gewesen, so unan­
sehnlich? Aber trotzdem war es 
ihm so unendlich Heb. und wie alt 
und wie leidgeprüft ist dieses 
Landl Ober dieses Land sind die 
Karawanen menschlicher Genera­
tionen gegangen, wievief Kriege 
gab es hier, wieviel Invasionen! 
Die Kalmücken waren hier, die 
Mongolen und sogar die Makedo­
nischen. Sie alle waren hier, das 
alles hat dieses Land erlebt. Die­
ses Land ist geradezu übersättigt 
von menschlichem Leid, und auf 
diesem Land wurden unsere Väter, 
unsere Großväter, unsere Urgroß­
väter geboren. Zusammen mH Ih­
nen wurden auch ihre Träume ge­
boren. zusammen mit ihnen star­
ben sie auch. Sie haben damals ihr 
Vieh gehütet, haben Fische gefan­
gen. haben geheiratet haben ge­
liebt. haben gehaßt, haben ge­
kämpft. Wieviel Tränen von Müt­
tern und Witwen sind vergossen 

worden auf dieser Erdei Wieviel 
Schweiß und Blut sind vergossen 
hier von den mutigen und tapfe­
ren Vorfahrenl Blut und Schweiß, 
dachte dieser Junge Bursche, wo­
bei er sich diese Worte wiederhol­
te, die seine Seele erfaßt hatten. 
Er tat dies mit aufgesprungenen 
Lippen. Und zum erstenmal kam 
ihm der Gedanke In den Kopf, daß 
er irgendwann einmal, wenn er kann, 
ein Buch schreiben muß über das 
vergossene Blut und den vergosse­
nen Schweiß seiner Vorfahren. Und 
dieses Buch, ob es nun gut ist oder 
schlecht geschrieben, das enthält 
nicht etwa die aufeinanderfolgen­
de Kette nackter Ereignisse, son­
dern vielmehr die Charaktere und 
Geschicke und Schicksale unserer 
Väter und Vorväter. Es ist für ei­
nen Schriftsteller nicht leicht ori­
ginelle Ereignisse zu erfinden. Nur 
eine bestimmte soziale Erschei­
nung. widergespiegelt im mensch­
lichen Bewußtsein, das sich wie­
der In einem individuellen Charak­
ter zeigt, das kann Objekt eines 
wirklichen Werkes der Kunst sein. 
Und darum, um das Wesen sozia­
ler Erscheinungen in der Jeweili- 
5en Gesellschaft zu erschließen, ist 
er Charakter des Menschen 

selbst, genauer gesagt, die Wahr­
heit und Logik dieses Charakters 
von so großer Bedeutung. Ich 
glaube, daß gerade diese Wahrhaf­
tigkeit und die Logik des Charak­
ters den Schriftsteller zum wah­
ren Sujet führt, zur wahren Ge­
schichte hinleitet. So hat Puschkin, 
bevor er das Wesen des Eugen 
Onegin als Sammelbegriff für die 
russische Gesellschaft der damali­
gen Zeit erschloß, erst einmal One­
gin selbst für sich erschlossen. 
Manchmal kommt einem ein recht 
merkwürdiger Gedanke: Was Ist 
eigentlich das Wichtige, was ist 
das Vorrangige im Schaffenspro­
zeß eines Buches? Ich denke, es Ist 
das erste Aufleuchten im Gedanken 
des Schriftstellers, es ist die fein- 
gesoonnene Spitze, die der Schrift­
steller webt, es ist das lebensbe­
fruchtende Stäubchen, das wie ein 
Wunder durch die feste Schale 
dringt.

(Aus: -Neue Deutsche Literatur“ 
Nr. J 1972)

Rudolf JACQUEMIEN

Ronak, der letzte der Marsianer
in

Mutiger geworden, stemmte er 
sich gegen die Tür. die leicht 
und lautlos zurückschwang. Vor 
ihm tat sich eine zweite noch 
größere Halle auf. wo das Licht 
dem Fußboden entströmte und 
aus der Decke fiel. Die Wände 
leuchteten hier nicht, aber Ro­
nak sah sofort, daß sie von oben 
bis unten mit riesigen Bildern 
bemalt waren. Die rechte Seite 
stellte einen weiten, von pracht­
vollen Bauten umstandenen Platz 
dar. In dessen Mitte ein dreiecki­
ger Turm In den Himmel auf- 
stellte. Auf seiner Spitze schweb­
te eine glutrote Kugel, die der 
aufgehenden Tetla sehr ähnlich 
sah. An den weißen und blauen 
Platten erkannte Ronak den 
stumpfen Turm, der da draußen 
immer noch über der toten, vom 
Sand verschütteten Stadt empor­
ragte. So also hatte sie einst 
ausgesehen... Und das da... das 
waren doch...! Er trat näher an 
das Gemälde heran... Ja, das 
mußten sie sein, seine Vorfahren, 
die längst verschwundenen Be­
wohner des einst so gastlichen 

.und lebensstarken Talrs!

Hoch und stattlich gewachsen, 
in hellfarbene Gewänder geklei­
det, die ihre Gestalten leicht um­
flossen. standen sie einzeln und 
In Gruppen auf dem Platz. Ro­
nak tat einige Schritte nach 
links, wo 1m Vordergrund zwei 
Talrler. ein Mann und eine Frau, 
überlebensgroß gemalt, dicht vor 
dem Beschauer standen. Beide 
hatten das für die Bewohner des 
Talrs so charakteristische, von 
oben nach unten sich verjüngen­
de Dreieckgesicht. Das des Man­
nes mit der kantigen, breiten 
Stirn und der kühn vorspringen­
den Nase, dem schmalllpplgen 
Mund und dem bartlosen Kinn 
wirkte härter und strenger als 
das der Frau, In dem welche, 
sanfte Linien überwogen. Beide 
hatten die dreieckigen, wimper­
losen Augen der Talrler mit den 
grünlich Irisierenden Pupillen, 
doch während die Augen des 
Mannes fest und forschend auf 
den Betrachter gerichtet waren, 
spielte In denen der Frau ein 
leuchtendes, lockendes Lächeln...

Ronak wandte sich der ande­
ren Längswand zu, auf der eine 
friedliche, freundliche Land­
schaft abgebildet war. Ein 
schmales, silberhelles Band. In 
dem der letzte Marsianer sofort 
einen Fluß erriet, zog sich tn 
sanftgeschwungenem Bogen 
durch liebliche Auen. Im Vor­
dergrund sah man blühende Gär­
ten. In der Feme dunkelten Wäl­
der und hoch über diesem herr­
lichen Stückchen des Talrs 

<trahlte am tiefblauen Himmel 
'etla. seine rote Sonne.

Lange stand Ronak. In tiefes 
Sinnen und Schauen versunken, 
vor diesem Traumbild, von dem

'Siehe auch Nr. 8C
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er den Blick nicht losretßen konn­
te und das so viel schöner war. 
als die mit der Zeit verkümmer­
te Sprache der mündlichen Über­
lieferungen es hatte schildern 
können

Das Gemälde an der Stirnseite 
der Halle, der Ronak sich nun 
näherte, erschreckte ihn so. daß 
er unwillkürlich den Schritt ver­
hielt. Da waren sie Ja, die me­
tallenen Riesenvögel, von denen 
Ro erzählt hatte. Sie stießen 
aus einem düsteren, rauchverhan­
genen Himmel herab, aus ihren 
Bäuchen fielen schwarze Trop­
fen, und dort, wo sie die Mauern 
einer teilweise schon zerstörten 
Stadt trafen, wuchsen grelle 
Feuersäulen auf, stürzten ganze 
Gebäude zusammen. Überall la­
gen. In den unnatürlichsten Stel­
lungen reglos erstarrt, die Lei­
chen von den Todesvögeln er­
schlagener Talrler. Flüchtende 
Männer und Frauen. Greise und 
Kinder rannten geradewegs auf 
den Beschauer zu und aus Ihren 
angstverzerrten Gesichtern, aus 
den schreckgeweiteten Augen 
schrie namenloses Entsetzen.

Ronak spürte, wie dieses nack­
te Entsetzen auch auf Ihn Über­
griff, Ihn erzittern und zurück­
weichen Heß; Er begriff, daß er 
hier den Beginn des Dramas vor 
Augen hatte, das In der Folge 
den Untergang des Lebens auf 
dem feuerverwüsteten Talr besie­
gelte. Die verstörten Blicke bald 
auf den Platz mit den prächti­
gen Gebäuden, bald auf die fried­
liche Landschaft und dann wie­
der auf das furchtbare Bild der 
Zerstörung richtend, stand er ei­
ne geraume Welle inmitten der 
Halle. Erst nachdem er sich ei­
nigermaßen beruhigt hatte, be­
merkte er in der Ecke, wo die 
rechte Längswand mit der Stirn­
wand Zusammenstoß, eine schma­
le Seltentür. Um den furchter­
regenden Anblick des schreckli­
chen Geschehens auf dem Ge­
mälde schneller loszuwerden, 
ging er ohne langes Besinnen 
auf die Tür zu. öffnete sie und 
betrat den daMnterllegenden klei­
nen Raum. Zehn—zwölf Schrit­
te hätten genügt, um Ihn zu 
durchmessen. Doeh Ronak blieb 
an der Schwelle stehen und sah 
sich neugierig um.

Rechts sah er ein breites, nied­
riges Ruhelager, von dem eine 
zartgrüne Decke bis auf den 
dunkelroten, fellähnllchen Boden 
berabrelchte. der sich welch »n 
die Füße schmiegte. Der Tür ge­
genüber stand ein kleiner Tisch, 
auf dem ein braune« Etwas !*•’. 
das einem flachen Kästchen äh­
nelte Daneben standen zwei 
Gefäße, ein größeres und ein 
kleineres, durch die der Blick 
einfach hlndurcholng. Zwei drel- 
helnlge Hocker dienten wohl z«im 
Sitzen. Drei Wände des Zim­
mers schienen aus lauter solchen 
Kästchen, wie das auf dem 
Tisch liegende zu bestehen. Die 
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vierte, leicht vorgewölbte dage­
gen schimmerte mattsilbern, wie 
die Leuchte Sela, wenn der 
Nachthimmel nicht von Staub­
wolken verdeckt war.

Ronak trat an den Tisch, um 
das braune Kästchen näher zu 
betrachten. Ein leises, kaum 
vernehmbares Geräusch hinter 
seinem Rücken Heß Ihn herum­
fahren. Im nächsten Augenblick 
stieß er einen schrillen Schrei 
aus und prallte erschrocken zu­
rück. Die Tür hatte sich von 
selbst geschlossen und aus dem 
Rahmen der Innenseite starrte 
Ihm das von wildem Bartwuchs 
umwucherte Gesicht eines In Fel­
le gehüllten Talrlers entgegen. 
Der Schreck verschlug Ihm die 
Sprache, bis er in dem Fremden 
sich selbst erkannte, hatte er 
doch erst unlängst in einem Eis­
spiegel. den das tropfenweise 
sickernde Wasser auf einer Fels­
wand gebildet hatte, sein Eben­
bild erblickt. Er schüttelte die 
Erstarrung ab und trat dicht an 
den Spiegel heran.

Der Eisspiegel hatte sein Ge­
sicht nur dunkel und verschwom­
men wiedergegeben, hier aber 
war Jedes einzelne Härchen auf 
seinem Kopf. In seinem Barl 
deutlich zu erkennen. Und erst 
die großen, dreieckigen Augen 
unter den buschigen Rrauen_die 
klar davon zeugten, daß er ein 
echter Nachkomme des Volkes 
war. das einst so glücklich und 
froh auf dem Talr gelebt hatte. 
Diese Augen blickten Ihn voll 
kindlicher Neugier aufmerksam 
an und schienen sagen zu wollen:

Das also bist du. Ronak. Sohn 
der Ro und des Nak, der schon 
für Immer In das ewige, dunkle 
Nichts gegangen war. ehe du 
noch die ersten Flattervögel 
selbst erlegt hattest. Ronak. der 
letzte seines Stammes, das letz­
te der einst so zahlreichen Kin­
der des Talr. Hochgewachsen 
zwar, wie deine Urahnen, aber 
von plumper Gestalt, elngehüllt 
in graue Felle, deren Häßlichkeit 
dir Jetzt, nachdem du die Bilder 
der Ahnen gesehen, sicher schon 
zu Bewußtsein gekommen. O Ro­
nak Ronak..!

Er Heß den Blick an seiner 
Gestalt herabglellen und wurde 
dabei mit Schrecken gewahr, daß 
aus dem Beutel. In dem er den 
Vorrat an Eisbrocken aufbewahr­
te, Wasser tropfte. Erst Jetzt fiel 
Ihm auf. was er bisher unter dem 
Eindruck der auf Ihn elnstnr- 
tuenden Entdeckungen nicht be­
achtet hatte, daß nämlich In die­
ser geheimnisvollen, unterirdi­
schen Welt eine gleichmäßige 
Wärme herrschte, die. während 
er hier umherwanderte, das Els 
In seinem Beutel tum Schmel­
zen gebracht hatte. Wenn er 
aber ohne W»’»»r blieb, mußte 
er die tote Stadt schnell wieder 
verlar»en Fr löste den Beutel 
vom Gnrtet und «ah »'ch r«»!«« 
um. Halt, da standen doch diese
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durchsichtigen Gefäßei Mil zwei 
Schritten war er am Tisch und 
goß den Rest des Wassers. In 
dem noch einige nicht völlig auf­
getaute Eissplitler schwammen. 
In das größere der Gefäße.

Tetla sei Dank! Das hätte 
schlimm für Ihn enden können, 
denn er wußte aus Erfahrung, 
daß er den Hunger mehrere Ta­
ge aushalten konnte, nicht aber 
den Durst!

Er hob vorsichtig das neben 
den Gefäßen Hegende braune 
Kästchen auf und hätte es fast 
wieder fallen lassen, well es In 
seiner Hand plötzlich auseinan­
derblätterte. Er betastete ver­
wundert die dünnen, weißen Blät­
ter. die mit denselben unver­
ständlichen Zeichen übersät wa­
ren. wie die Eingangstür r~ 
großen Halle. Auf einigen der 
Blätter entdeckte er farbige Bil­
der und begriff bald, daß sie 
Szenen aus dem Leben der Tal­
rler darstellten. In den Überlie­
ferungen der Alten war von sol­
chen Kästchen nie die Rede 
gewesen, sonst hätte Ronak ge­
wußt. daß er ein Buch In der 
Hand hielt und daß die Wände 
der Bibliothek. In der er sieh 
befand, mit Tausenden Büchern 
der verschiedensten Form und 
Größe verstellt waren.

Während er den Raum nun 
näher in Augenschein nahm, 
stieß er auf eine hinter einem 
leichten Vorhang verborgene Tür 
und blieb wie angewurzelt vor 
derselben stehen. Nein, sein 
scharfes Gehör konnte Ihn nleht 
täuschen! Dieses Geräusch hal­
te er vor Jahren schon einmal 
vernommen, als er auf seiner 
ständigen Suche nach Nahrung 
und Unterkunft eine tief In die 
Felsen hineinreichende Höhle 
durchforschte: Hinter dieser Tür 
war das leise Plätschern von 
Wasser zu hörenf Von Wasser!

Er riß die Tür auf und stieß 
einen Ruf freudiger Überra­
schung aus. Direkt Ihm gegen­
über sprudelte aus der Wand 
ein fingerdicker Wasserstrahl und 
fiel plätschernd In ein hüfttlefes. 
mit hellblauen Platten ausgeleg­
tes Becken, das fast den ganzen, 
kleinen Raum einnahm. Ein Spie­
gel, der von der Decke bis zum 
Boden reichte, bildete eine der 
Wände. Die zweite zeigte einen 
Fluß, In dessen Fluten sich un­
bekleidete Männer und Frauen 
tummelten. Auf der dritten war 
ein ebensolches Beeken. wie das 
hier zu sehen, aber unvergleich­
lich größer und auch dort gaben 
sich viele Talrler beiderlei Ge­
schlechts diesem wunderlichen 
und, wie der Ausdruck Ihrer Ge­
sichter verriet, vergnüglichen

Tun Im Wasser hin. Vor der vier­
ten Wand, die wie der Eingang 
zu diesem Raum mit einem Vor­
hang verdeckt war. stand dicht 
am Beckenrand die Statue einer 
nackten Frau. Sie sah so natür­
lich und lebendig aus. daß Ro­
nak sich versucht fühlte, die 
Hand auszustrecken und sie zu 
berühren, denn der Stein, aus 
dem sie geformt war, hatte eine 
warme, rosige Tönung und ihre 
großen Augen leuchteten «ebenso 
grünlich und lockend, wie die 
lener Frau auf dem Bild In der 
Halle. Sie stand leicht vorge­
beugt. und Ihre schmalen Hände 
mit den felnglledrlgen Fingern 
hielten eine durchsichtige Scha­
le. In der sich das von der Decke 
fallende und von der ständig In 
Bewegung bleibenden Oberfläche 
des Wassers zurückgeworfene 
Licht In glitzernden Funken 
brach.

Es dauerte eine Welle, bis 
Ronak diese neuen Eindrücke In 
sich aufgenommen hatte. Dann 
beugte er sich, einer plötzlichen 
Eingebung folgend, herab und 
schöpfte mit den zusammengeleg­
ten Handflächen Wasser aus dem 
Becken. Wieder entfuhr Ihm ein 
Ruf der Überraschung.

O Tetla! Warmes Wasserl Was- 
ser.^das man nicht erst auf dem 
Feuer zu erwärmen brauchte. Und 
in welcher Fülle! Viele, viele Tal­
rler könnten damit Ihren Durst 
stillen. Und aus der Wand dort 
sprudelt immer neues hervor!

Er kostete behutsam von dem 
kostbaren Naß. Es hatte einen 
seltsamen Beigeschmack, und als 
er einen größeren Schluck nahm; 
prickelte es so stark und gleich­
zeitig so angenehm In der Nase, 
daß er niesen mußte. Da lachte 
er unwillkürlich auf, leicht und 
fröhlich, wie er wohl noch nie 
In seinem Leben gelacht hatte. 
Vielleicht damals nur. als Kind, 
wenn Ro ihn auf den Knien 
schaukelte und Nak das Fleisch 
Junger Flattervögel am Feuer
briet...

O Tetlal Diese seltsamen 
Sterne waren also nicht umsonst 
aufgetaueht. hatten ihn nicht um­
sonst veranlaßt, die tote Stadt 
erneut zu besuchen. Er wird 
letzt öfter herkommen. Fleisch, 
Moos und Flechten zum Essen 
und ganze Bündel trockenen Ge­
strüpps zum Feuermachen mit- 
schleppen, um viele Tage und 
Nächte In dieser Wunderwelt 
verbringen zu können.

Wieder und wieder beugte er 
sich vor, schöpfte und trank von 
dem herrlichen Wasser. Dabei 
fiel sein Blick auf den Vorhang 
an der Wand hinter der Statue 
Vielleicht verbirgt er weitere 
Türen, weitere Wunder? Ronak

umging vorsichtig die Statue, 
raffte den gelben Stoff zur Seite 
und sah tatsächlich mehrere. sehr 
schmale Türen vor sich, die sich 
dicht anelnanderrelhtan. Er fand 
nicht gleich heraus, laß sie sich 
nicht nach Innen, sondern nach 
außen öffneten, zog sie dann vol­
ler Ungeduld und gespannter 
Neugier auf. Doch anstatt neuer 
Räume fand er In die Wand ein­
gebaute Nischen und darin eine 
große Auswahl Jener hellfarbe­
nen Gewänder, wie sie seine Vor­
fahren auf den Bildern In der 
großen Halle trugen. Wie, wenn 
er seine allen Fellklelder gegen 
eines dieser sich so welch und 
glatt anfOhlenden Gewänder 
vertauscht?! Wenigstens hier un­
ten in diesen Räumen, wo es 
so warm Ist, daß Ihm die 
der Flattervögel schon 
werden.

Er hatte es plötzlich

Häute 
lästig

-------- „ r- elUg. 
warf die Felle hastig ab. tat da­
bei einen unvorsichtigen Schritt 
zurück und plumpste schwer In 
das Becken. Als das Wasser über 
Ihm zusammenschlug, riß er den 
Mund zu einem Schreckensschrei 
auf. doch das sofort In seine 
Kehle gurgelnde Wasser erstickte 
denselben. Er schlug wild mit 
den Armen um sich, kam pru­
stend und schnaubend auf die 
Beine und wollte, nach Atem 
ringend, schon wieder aus dem 
Becken steigen, hielt aber Inne, 
denn dicht vor sich erblickte er 
das Wandbild mit den Männern 
und Frauen, die mit sichtlichem 
Vergnügen in einem ebensolchen 
Recken herumplanschten. Obwohl 
Ihm das Wasser nur bis zur 
Hüfte ging, hielt er steh ängst­
lich am Beckenrand fest und 
spürte bald ein ntegekanntes. 
wohliges Gefühl den ganzen Kör­
per durchrieseln, wagte es 
schließlich. In die Hocke zu ge­
hen. so daß Ihm das Wasser bis 
an den Hals reichte und gab sich 
rückhaltlos diesem unerwarteten, 
herrlichen Erlebnis hin. Ihm 
schien sogar, daß die wunder­
schöne. steinerne Frau mit der 
Schale Ihm freundlich zuläche-

Es kostete Ihm einige Über­
windung. den Genuß des ersten 
Bades zu unterbrechen. Er stieg 
aus dem Becken, streifte mit den 
Händen die glitzernden Wasser­
tropfen von seinem Körper und 
wählte naeh kurzem Zögern ein 
goldensehlmmerndes Gewand, das 
sich wie von selbst an seine 
Haut schmiegte Dann wandte 
er sieh um. Aus der Splegelwand 
Jenseits des Berkens blickte Ihm 
ein stattlicher Talrler entgegen 
Nur der wirre Rart und der dich­
te. ungekämmte Haarschopf paß­
ten nicht dazu Trotzdem nlekte 
Ronak seinem Spiegelbild auf­
munternd zu und hob sogar die 
Hand zum Oniß. was sein Ge­
genüber mit der gleichen Geste 
erwiderte.

Er nahm seine alte Kleldunc 
auf. kehrte In das Zimmer mit 
den vielen sonderbaren Kästchen 
zurück und warf die Felle acht­
los In eine Ecke. Dann füllte er 
das große Gefäß auf dem Tisch, 
nachdem er das trübe El«was»er 
forttregossen hatte, mit dem fri­
schen. aus der Wand Ober dem 
Becken sprudelnden Trank, aß 

ein paar Flefschstückchen und 
überlegte. Seit seinem Eindrin­
gen In die unterirdischen Räume 
war schon eine geraume Zelt 
vergangen. Draußen mußte es 
längst Nacht sein und die glück­
bringenden Sterne...

Wie konnte er die nur verges- 
senl Ob sie auch diese Nacht wie­
derkehren würden? Er hatte doch 
ihren Hinweis befolgt, war hier­
hergekommen und hatte alle die­
se seltsamen Entdeckungen ge­
macht. Vielleicht waren sie nur 
deshalb am Himmel des Talr 
aufgetaueht und Jetzt wieder 
verschwunden? Er stürzte aus 
dem Zimmer, durchlief die bei­
den Hallen, rannte die Treppe 
hoch und stand gleich darauf 
schweratmend und barhäuptig 
vor dem Rundbau, der das Grab 
von Ro und den Eingang zu 
der geheimnisvollen Unterwelt 
barg. Die Kälte sprang Ihn an. 
doeh er achtete nicht darauf, son­
dern suchte m't den Augen den 
Nachthimmel ab.

Sela stand schon Im Zenit. 
Und als ob der erste Stern nur 
auf das Erscheinen Ronaks ge­
wartet habe, stieg er dort, woher 
er gekommen war und wo seine 
Wohnhöhle lag. über dem Hori­
zont empor und verschwand, wie 
schon so oft zuvor, weit unten 
im Süden. Und der zweite? Ge­
spannt wandte er den Blick er­
neut dem Norden zu Da war 
auch schon das andere Llcht- 
pünktchen. das wiederum direkt 
auf Sela zustrebte. In Ihr ver­
schwand. doch sogleich wieder 
zum Vorschein kam. um ebenso 
wie das erste Im Süden unterzu­
tauchen. Sollte dort vielleicht 
noch eine andere Stadt Hegen?

Ronak spürte, wie sein noch 
feuchtes Kopf- und Barthaar In 
der Kälte zusammenfror, hart 
und stachelig wurde. Zugleich 
aber fiel Ihm auch auf, daß sein 
Körper gegen die Kälte geschützt 
war. Der dünnen, welchen Klei­
dung der Talrler entströmte eine 
wohltuende Wärme. Ein neues 
Rätsel, das zu lösen er nicht 
imstande war. Er begab sich 
wieder In den Rundbau, bemerk­
te beim Betreten der Treppe, 
daß schon etwas Sand auf die 
Stufen gerieselt war und zog des­
halb die Platte von Innen zu.

Wieder In der Bibliothek an­
gelangt, verspürte er plötzlich 
Müdigkeit. Es zog Ihn förmlich 
zu dem breiten Ruhelager hin. 
doeh kaum hatte er sich darauf 
ausgestreckt und eine der am 
Kopfende Hegenden Rollen unter 
den Naeken geschoben, da er­
klang von Irgendwoher eine lei­
se. gedämpfte Melodie, die Ihn 
verwundert aufhorchen ließ. Die 
harmonischen Laute schmeichel­
ten steh ins Ohr. drangen Ins 
Hirn und riefen das unwider­
stehliche Verlangen hervor. Ih­
nen mit geschlossenen Augen zu 
lauschen, sich von Ihnen In den 
Schlaf wiegen zu lassen

Ronak war schon bereit, die­
sem Verlangen nachzugeben, als 
er die über seinem Kopfe von 
der Decke herabhängende Schnur 
bemerkte, an deren Ende ein 
Ring befestigt war. Er hob un­
willkürlich die Hand und zog 
daran.

(Schluß folgt)
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Das Theater lebt den Interessen des Volkes
DAS GORKITHEATER IN KUSTANAI’ 50 JAHRE ALT

Dm Gorki-Theater in Kustanai irt so alt wie 
die Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken — 
50 Jahre. Das ist eine bemerkenswerte Tatsache 
für das Theater, denn gleichseitig mit der Ent­
scheidung staatlicher Fragen eAtschiodon die 
Werktätigen auch Probleme der sozialistischen 
Kunst. Auf die verflossenen 50 Jahre zurück­
blickend, stellt das Theater die gesetzmäßige 
Frage: Was wurde in diesem halben Jahrhundert 
getan, um unserer hohen Bestimmung zu entspre­
chen, das Vertrauen zu rechtlortigent Mit wel­
chen Ergebnissen kommen wir zu unserem 50. Ge­
burtstag!

Das Repertoire eines beliebigen Theaters ist 
eine Antwort auf ähnliche Fragen. Das Kuslanaier 
Gorki-Theater ist ein heuer Helfer der Partei in 
der ideologischen Erziehung der Werktätigen.

In den sechziger Jahren brachte 
das Theater die Trilogie von Ni­
kolai Pogodin über Wladimir lljitsch 
Lenin „Dor Mann mit dem Gewahr", „Das 
Glockenspiel des Kreml", und „Schlußakkorde." 
Mit Dankbarkeit erinnern sich die Kustanaier bis 
heute an den Verdienten Künstler Kasachstans 
Nikolai Nekrassow, der die Gestalt des Begrün­
ders unserer Partei und unseres Staates verkörper­
te. Systematisch erschienen auf der Bühne histo­
risch-revolutionäre Theaterstücke wie z. B. „Lju­
bow Jarowaja" von Konstantin Trenjew, „Feuer­
brücke" von Boris Romaschow, „Stärker als der 
Tod" von Saken Shunussow.

„Leute, die ich gesehen habe" von Sergej 
Smirnow, „Unter den Kastanien von Prag" von 
Konstantin Smirnow, „Überläufer" von Ariadne 
und Pjotr Tur, „Die Dämmerstunden sind bei uns 
ruhig" von Boris Wassiljew sind dem patrioti­
schen Thema des Großen Vaterländischen Krie­
ges gewidmet.

Auf den Brettern des Theaters wurden Stücke 
aus dem klassischen Repertoire gespielt, so Ma- 
»im Gorkis „Die Letzten" und „Jegor Bulytschew" 
und die anderen", das Drama „Macht der Finster­
nis" von Lew Tolstoi, die Tragödie „Maria Stu­
art" von Friedrich Schiller u. a.

Einen hervorragenden Platz im Repertoire neh­
men Theaterstücke mit zeitgenössischen Themen 
ein. Großen Erfolg erntete die „Herausforderung 
an die Götter" von Delendik, „Die Sache, der wir 
dienen" von Juri German, „Der einzige Zeuge" 
von Ariadna und Pjotr Tur, „Warschauer Melodie" 
von Leonid Sorin, „Von Abend bis Mittag" von 
Viktor Rosow, „Keine Sorge, Muttert" 
von Nodar Dumbadse. „Warjucha" von Tatjana 
Jan, das Lustspiel „Berufskollegen" von Eldar 
Rjasanow und Emil Braginski u. a.

In dem halben Jahrhundert seines Bestehens 
hat das Gorki-Theater in Kustanai mehr als 700 
Werke von russischen, kasachischen und ausländi­
schen Schriftstellern auf die Bühne gebracht, es 
wurde also in dieser Zeit viel getan, um die be­
sten Werke sowjetischer und klassischer Bühnen- 
schriHsteller zu popularisieren.

Wenn man den zurückgelegtan Weg über­
blickt, kann man sagen, daß das Gorki-Theater >n

Kustanai ein bedeutendes berufliches Niveau er­
reicht hat. Viktor Rosows „Zu guter Stunde" wur­
de ZOOmal gespielt. Zum Erfolg dieser Aufführung 
trug viel das gelungene Zusammenspiel solche* 
hervorragender Meister bei, wie das des Verdien­
ten Künstlers Kasachstans Arkadl Kisseljow und 
des Schauspielers Iwan Poljakow mit den jungen 
Schauspielern Karl Betz und German Uchin, die 
ihre Rollen mit jugendlichem Scharm spielten 
Die Stücke „Oberläufer" und „Warjucha" wurden 
tOOmal aufgeführt. Die Verdiente Schauspielerin 
der RSFSR Galina Sworowskaja. der Verdiente 
Schauspieler der Kesachischen SSR Iwan Sankin 
haben eine Reihe interessanter Gestalten aus dem 
klassischen und modernen Repertoire geschallen. 
Am Gorki-Theater in Kustanai hoben solche aus­
gezeichnete Bühnenkünstler gearbeitet wie der 
Verdiente Schauspieler der Republik Nikolai 
Nekrassow und Dmitri Retschnol, die leider nicht 
mehr am Leben sind, und auch die Verdiente 
Schauspielerin der Republik Alexandra Geramo-

Von der gesellschaftlichen Anerkennung der 
Leistungen des Theaters spricht die Tatsache, 
daß allein im vergangenen Jahrfünft den Schau­
spielern Galina Glywina, Viktor Dengin und Ar- 
kadi Kisseljow der Titel Verdienter Schauspiele' 
der Kasachischen SSR verliehen wurde. Der Büh- 
nengestalter des Theaters Anatoli Semitschasny, 
die Schauspieler Nikolai Bobrow und Galina Kult­
linskaja sind Preisträger der Theaterschau Kasach­
stans. Sieben Mitarbeiter des Theaters wurden

mit Ehrenurkunden des Obersten Sowjets de* 
Kasachischen SSR ausgezeichnet.

Im Laufe des Jahrfünfts hat das Theater 2 220 
Aufführungen vor 765 000 Zuschauern geza gt. 
Das Gorki-Theater gastierte in Alma-Ata, Tschim- 
kenf, Dshambul, Karaganda, Balchasch, Semipala- 
tinsk, Tscheljabinsk, Taschkent, Kamenez-Uralsx 
und Miass.

Oer Stolz des Theaters ist die Role Wanderfah­
ne des Unionsrats der SowjefgewerkschaHen 
und des Ku turminister ums der Ud->SR. d'e es lur 
Bestleistungen in der Betreuung des Dorfes im Jah­
re 1971 bekommen hat, wo 50 600 Landbewohner 
478 Bühnenaufführungen des Gorki-Theaters be­
suchten. Das Schauspielhaus hat feste Verbin­
dung mit den Volkstheatern des Gebiets In Bo­
rowskoi und Taranowsko;e. Die Regisseure des 
Theaters fahren oft dorthin, leiten die Proben, er­
weisen Hilfe. Dem Kasachischen Volksfhealer in 
Amangeldy wurde seinerzeit ebenfalls viel gehol­
fen. Das beste Einverständnis besteht zwischen 
dem Gorki-Theater und dem Volkstheafer „Sowre- 
mennik" in Rudny. Im Dezember des Vorjahrs 
hielt man ein Seminar für die Volksfhealer des 
Gebiets ab.

In seinem Schallen widerspiegelt das Gorki- 
Theater aut der Bühne das Streben der multina­
tionalen Bevölkerung des Gebiets. In seinem 
Spielplan wendet sicn das Theater häufig den 
Bühnendichtern der Brudervölker zu. Davon zeu­
gen die Aufführungen der ukrainischen Bühnen­
stücke „Blauer Tau" von Mikola Sarudny und „Ly- 
merlwna“ des ukrainischen Klassikers Panas Mir­
ny, dos Theaterstücks „In der Nacht der Mond­
finsternis" dos baschkirischen Dramatikers Musfai 
Karim „Keine Sorge, Mutterl” des geor­
gischen Schriftstellers Nodar Dumbadse und 
„Stärker als der Tod" des kasachischen Bühnen­
dichters Saken Shunussow. Jetzt arbeitet das Thea- 
lerkollekliv an dem Stück des estnischen Dramati­
kers Kaugver „Unsere Insel". Im Plan des Theaters 
steht der Stück „Der steinere Wirt" von 
Lessja Ukrainka". Die Spielgemeinschaft des Thea­
ters ist auf der Suche nach Stücken, wo das The­
ma der unverbrüchlichen Freundschaft zwischen 
den Sowjetvölkern besonders ausdrucksvoll er­
schlossen wird. In den 50 Jahren seines Bestehens 
hat das Gorki-Theater in Kustanai großen Einfluß 
auf die Entwicklung der fortschrittlichen sozialisti­
schen Kunst im Leben der multinationalen Bevöl­
kerung des Gebiets ausgeübt, es Ist zu einer be­
deutenden Kraft in der Propaganda hoher morali­
scher Ideale geworden,

J. KUKLINSKI, 
Chefreglssour des Gcblets-Gorkl-Theaters

J. BITTNER
Eigenkorrespondent der „Freundschaft"

Kustanai

UNSER BILD: Schauspieler N. Bobrow (links) 
und Schauspieler Oleg Sigunow Im Bühnenstück 
„Keine Sorge. Mutterl" von Nodar Dumbadse

Kasachstaner 
Karakul entspricht 
dem Weltstandard

Der gute Ruf des Kasachstaner Karakul über- 
schritt schon lange die Grenzen unserer Heimat. 
Auf dbn Internationalen Rauchwarenaktionen, die 
alljährlich In Leningrad stattfinden, wird der Ka­
rakul von 270 Firmen angekauft. Ab Vorjahr 
verteuerte sich der Kasaihatâner Karakul Er 
steht Jetzt höher Im Preis als die berühmten Kara- 
kulfelle aui der l’sbéklschen. Turkmenischen und 
Tadshikischen SSR.

„Unser Kollektiv exportiert seine Produktion In 
25 Länder . erzählt der Chefingenieur des 
Tschlmkenter Betrieb» für Fertigbearbeitung der 
Karakulfelle. Semjon Allmbekow. „Für die DDR, 
mit der wir schon lange freundschaftliche Verbindun­
gen pflegen, verladen wir Karakul ohne die Ex­
perten der „Sojuspuschn'na". mit unserem eige­
nen Gütezeichen.

Der Tschlmkenter Betrieb für Karakul Ist In 
unserer Republik der einzige Betrieb • solcher 
Art. Er ist noch ebenso Jung wie auch die Ka- 
rakulschaftzucht in Kasachstan. Semjon 
Allmbekow führt fnieressante Daten an. Von der 
Realisierung seiner Produktion erhält der Be­
trieb Jährlich Dutzende Millionen Rubel. Für hohe 
Güte der Exportproduktion wurden dem Betrieb na­
hezu 400 000 Rubel überwiesen. Die Einsäuerungs­
halle Ist eine der größten Im Betrieb. Auf hohen 
Fundamenten stehen hölzerne Behälter, wo gleich­
zeitig 2 000 Felle zum Waschen und Säubern hln- 
elngelegt werden. Hier In der Halle wird die Un­
versehrtheit der Felle In Durchstrahlungsverfah­
ren sorgfältig geprüft Die Arbeit verrichtet Iwan 
Jewdokimow, ein Veteran des Betriebs.

S. Allmbekow zeigte uns die neue Experlmen- 
taltrocknerel Von Innen hat der 10 Meter hohe 
Apparat die Ähnlichkeit mit einer kosmischen An 
läge mit vielen Geräten, komplizierten Ausrüstun­
gen.

„Die halbautomatische Trockenstrecke- für den 
Karakul ist eine Erfindung der Rationalisatoren 
des Betriebs und die einzige In der UdSSR", er 
zählt Allmbekow. ..Bisher ist der Prozeß des 
Trocknens ein Engpaß In allen Betrieben. Da 
stellen Sie sich einen großen testgestampften Hof 
vor. In dem Dutzend Tausende Felle ausgebrellet 
liegen. Da braucht man viele Arbeltskrätte, um 
die Felle rechtzeitig zu wenden, um sie vor Regen 
usw. zu schützen. Das war eine Riesenarbeit. Und 
wieder sprangen unsere Rationalisatoren mit 
Ihrem Erfindergeist ein. Der Kommunist Gennadi 
Kossarew.Wassili Mlronytschew und Viktor Brehm 
machten sich mit vielen sowjetischen und aus­
ländischen Trockenanlagen bekannt. Ihr langjähri­
ges Buchen wurde mit Erfolg gekrönt. Heute kann 
man den Karakul Tag und Nacht trocknen. Der 
Trockenschwund des Fells beträgt nur 5—6 Pro­
zent. An der Sonne verloren wir viermal mehr. 
Der Nutzeffekt ist riesengroß.

Die nächste reine helle Halle nennt man Export­
halle. Hier wird die fertige Produktion nach 
Farbe und Muster sortiert. Wunderschön sind dte 
Farben der Felle. Mit ihrer Hallenleiterin Julie

Lochmatschowa legen die Sortieret1 die Felle auf 
breiten Tischen In Ballen.

Die Karakulfelle In unserem Betrieb sind über­
wiegend goldbraun, schwarz und rosa, mit wun­
derschönen Nuancen Die Erzeugnisse aus kasa­
chischem Karakul sind vortrefflich und haltbar.'

Unlängst meisterte der Betrieb die Herstellung 
der berühmten Karakultscha (Fellchen der 130 — 
132-täglgen Embrlonen). Ihre Lieferung auf den 
Weltmarkt vergrößert sich von Jahr zu Jahr.

In den Karakulschafzuchtsowchosen der Süd- 
Scblete Kasachstans hat das Ablammen der Scha- 

• begonnen. Dem Malaufruf des ZK der KPdSU 
Folge leistend, beschloß das Kollektiv, den Plan 
für 4 Monate vorfristig zu erfüllen und unter den 
Karakulbetrleben des Landes nach den Ergebnis­
sen des sozialistischen Wettbewerbs zu Ehren des 
50. Gründungstags der UdSSR den ersten Platz 
einzunehmen.

Der Sekretär des Betrfebspartelkomltees Rafail 
Fatlchow teilte mit. daß das Kollektiv schon für 
Mal arbeitet.

Woldemar BORGER.
Sonderkorrespondent der „Freundschaft"

UNSERE BILDER: 1. „Die Kunden In der DDR 
werden zufrieden sein", sagte der Sortierer Rafail

Fatlchow seinem Kollegen ABchat Arslanow. Sie 
bereiten eine Partie Felle für den Export in Äe 
DDR vor.

2. Die besten Gütenkontrolleure des Betriebs 
Valentina Ulejewa. Suchra Dshakanterowa. Valen 
tlna Kondraschina und Nadeshda Kolombet bei 
der Arbeit In der Einsäuerungshalle.

Foto: D. Neuwirt

Wochetfexcfe
Kunstfestival „Moskauer Sterne“ 
im Zeichen des 50. Gründungstags

Opposition gegen 
die Vernunft
Die Opposition Ist auf dem „Posten", 
sie strapaziert der Deutschen Trommelfell, 
hetzt gegen die Verträge mit dem Osten 
durch wüstes Haßgeschrei und Wutgebell.

Geführt von diesen Barzels, diesen Straußen, 
von diesem eselsstörrlgen Gespann.
schreit sie: „Gefahr von innen und von außen!", 
greift sie die Brandt-Regierung ständig an.

Der Bierklub dieser Ostfeldzug-Strategen, 
sehnt heiß erneut den kalten Krieg herbei, 
will Minen untern Völkerfrieden legen, 
den wir so schwer erkämpft In Jenem Mal ...

der UdSSR
Das traditionelle KunstfestiVal 

„Moskauer Sterne" wird in diesem 
Jahr im Zeichen des 50. Gründungs­
tages der UdSSR stehen. Das gab 
J A. Furzewa, Minister für Kultur 
der UdSSR, auf einer Presseltonfe 
renz in Moskau bekannt.

Zu diesem Kunstfestival, das vom 
5. bis 13. Mai laufen wird, wer­
den führende Ensembles und KOnst- 
ler aus allen nationalen Republiken 
der Sowjetunion erwartet, darunter 
die Sänger Maria Bieschu aus Mol­
dawien, Gedre Kaukaite aus Li­
tauen sowie Bella Rüdenko und 
Anatoli Kotscherga aus Kiew. In 
der Sowjetunion werden seit 1964 
Kunstfestivale veranstaltet. Zwei 
von Ihnen — im Frühjahr und im 
Winter — finden in Moskau und 
eines — „Weiße Nächte"—in Le­
ningrad statt. Zu jedem dieser

Kunstfeste erscheinen in der Regel 
mehr als 10 000 Touristen aus 
mehreren Staaten.

J. A. Furzewa sagte, daß das 
kommende Festival durch eine um­
fassende Beteiligung von Preisträ­
gern internationaler Wettbewerbe 
geprägt sein werde. Die Moskauer 
und die Gäste werden zum ersten 
Mal junge Instrumentalisten. Sän­
ger und Dirigenten bewundern 
können, die bei Konkurrenzen aus 
jüngster Zeit siegreich wurden. 
Wladimir Felzmann hat den Haupt­
preis beim Marguerite-Leng-Wettbe- 
werb in Paris und Michail Scklcr 
den J’aganini-Wettbewerb in Ge­
nua gewonnen. Alexander Lasarjew 
hat im Dirigentenwctlbewerb ge- 
siec'

(TASS)

Sie schwören wieder aut die Kraft der Waffen, 
denn ihnen passen diese Grenzen nicht, 
die da der zweite Weltkrieg hat geschaffen, 
als über Deutschland kam das Strafgericht.

Dies' Pack, das Jenes Blutbad mitverschuldet, 
das hündisch treu zu Krupp und Hitler hielt — 
wie eh und Je Verständigung nicht duldet.
den Völkern wiederum die Ruhe stiehlt.

Doch wie die Strauß und Barzels da auch wüten — 
der größte Teil des Volks hat sie durchschaut!
Es will sich freuen an des Friedens Blüten, 
will, daß Europas Himmel friedlich blaut!

Und darum fordert es: Ratifizieren!
Sein Wort das Haßgebrüll weit überwiegt.
Wir wünschen Inm, den Kampf nicht zu verlieren, 
daß auch am Rheine die Vernunft Jetzt slegtl

Rudi RIFF
29 4.72

Meisterschaft 
der Athleten

In Tallinn wurde die Meister­
schaft Im Gewichtheben ausge­
tragen, um dl? stärksten Schwer­
athleten zu ermitteln, die als Ver­
treter der sowjetischen Sportler 
die Landesfarbe während der 
XX. Olympischen Sommersplelc 
verteidigen werden. Der Wett­
streit In Tallinn verlief auf dem 
Niveau der besten Weltlclslun- 
gen. Es genügt zu sagen, daß 
In Tallinn In fast allen Gewicht- 
klassen Rekorde aufgestellt wur 
den. Im ganzen 22 Weltrekorde 
Allein die Recken aus der Stadt 
Schachty. die Weltmeister Was 
slll Alexejew und David Rlegcrt. 
haben zusammen acht neue 
Weltrekorde aufgestcllt.

Erfolgreich waren die Vertre­
ter der Rcpubllkauswahl Kasach­

stans Alexander Kolodkow und 
Woldemar Drechsler. Der letzte 
hat sich den Titel des Landesmei­
sters geholt.

Um den 
Amangeldy-Prels

Das Länderturnier um den 
Amangeldy-lmanow-Preis, des 
legendären Helden des Bürger 
krleges wurde In Alma-Ata ver­
anstaltet und Ist eines der wich­
tigsten Sportereignisse Im April, 
Zum viertenmal kamen Sportler 
lin Fünfkampf aus allen Schwe- 
slerrepubllken. Gäste aus der 
Tschechoslowakei. Polen. Rumä­
nien. Frankreich, der BRD. Ita­
lien. Großbritannien. Japan zu­
sammen. Die Wettspiele fanden 
Im Sportpavlllon der Kasachi­

schen Staatlichen Hochschule für 
Körperkultur statt. Im Fechten 
waren die Kasachstaner nicht auf 
der Höhe. Doch Im Schießen wa­
ren Juri Togobezkl, Wladimir 
Poljakow. Viktor Monachow und 
Viktor Swatenko erfolgreich. Un­
ter Ihnen entbrannte ein holßer 
Kampf Im Schwimmen, Querfeld- 
clnlauf und Reiten. Die Höchst­
leistung erzielte wie auch Im 
Vorjahr Viktor Swatenko. Zweit­
bester war Pawel Lednew, Dritt­
bester — Wladimir Schmeljow.

Crosse im neuen 
GTO-Komplex

Das Frühjahr bietet uns weit 
gehende Möglichkeiten, um den 
neuen Komplex der GTO-Normen

abzulegen. Von Alma-Ata bis 
Petropawlowsk. von Gurjew bis 
Ostkasachstan starten Arbeiter­
und Dorfjugend, Studenten und 
Schüler der allgemeinbildenden 
und technischen Berufsschulen. 
Der Vorsitzende des Stadtkomi­
tees für Körperkultur und Sport 
in Dshambul. Jewsej Urschanskl. 
erzählt:

„Wir haben Querfeldelnläufe 
und Marsch-Sprünge für die 
Jungen im Vordlenstalter (16 — 
18 Jahre) veranstaltet. Am Wett­
kampf um die 3. Stufe des GTO- 
Komplexes „Kraft und Tapfer­
keit" nahmen über 2 000 künf­
tige Soldaten teil. Die Starte dau­
ern an."

Organisiert verlief die Sparta­
kiade „Gesundheit" bei den 
Sportlern des Tschlmkenter 
Bielwerks. Mehr als 600 Perso

nen waren beteiligt. Massenhafte 
Crosse Im neuen GTO-Komplex 
fanden In Zelinograd statt. Vor­
sitzender des Stadtkomltecs für 
Körperkultur und Sport in Ze­
linograd Fjodor Marjin teilte uns 
mit, daß an den Frühjahrscrossen 
über 3 000 Mädchen und Jungen 
tellgenommen haben.

Das Ablegen der Normen des 
neuen GTO-Komplexes Ist zu ei­
ner großen massenhaften Sport­
bewegung geworden.

W. RINKE

FERNSEHEN
FÜR UNSEBt ZELINUCRMER 
UND KOKTSCHETAWER 
lESFD

Montag. 1. Mal
9.45 Festreportage vom LenlnPlalz 
über die Demonstration der Werk­

tätigen der Stadt Zelinograd am 1. 
Mal 11.30 — Spielfilm „Die Ju­
gend von Maxim". 12.45 — Moskau 
Roter Platz. Sendung anläBlich des 
Tags der internationalen Solidarität 
der Werktätigen, des 1. Mai. 16.45— 
Premiere eines Fernsehfilms. 18.15— 
Programm der Zeichentrickfilme 
19.15 — Programm des sowjeti 
sehen Llads 19.4S — Aus 
landsgäsle in Moskau. 20.00 — 
„Zirkusllchter". 20.50 — Nachrichten 
21.00 — Premiere des Femsehspiel 
films „Bumbarasch”, I. Folge. 23.15 
— „Zelt". 24.00 — „Herzlich will 
kommen" — Festabend in Ostanki-
no.

Dienstag. 2. Mal
12.00 — Moskau. Sendeprogramm. 
12.05 — Nachrichten. 12.15 — Sen­
dungen für Kinder. 12.40 — Zeichen 
tricklilm. 13.20 — Premiere eines 
Fernsehfilms. 14.30 — Auslandsgäste 
in Moskau. 14.45 — „Musikkiosk".
16.00 — Finale um den Hockeyball.
19.00 — „Klub der Filmreisen" 
20.00 — UdSSR - Fußball meister 
ichaft. 21.45 — Premiere des Fern 
sehspiellilms „Bumbarasch", 2. Fol 
ge. 22.50 — „Ogonjok-Veranstal­
tung". 00.15 — „Zeit". 00.45 — 
Fernsehminiaturen „13 Stühle". 01.50 
— Feslübersicht „Der Frühling Ist

Mittwoch. 3. Mal
18.30 — Zelinograd. Heute im Pru 
gramm. 18.35 — Sendung „Der Be 
völkerung über den Zivilschutz" 
(kas.). 19.00 — „Auf Neulandbah­
nen (kas.). 19.10 — „Der Stolz un­
serer Republik" — Sendung der 
Literatur- und dramatischen Redak­
tion. 19.35 — „Auf Neulandbahnen" 
(russ.). 19.4S — Spielfilm „Opera 
tion Trust". 4. Folge. 21.10 — Kon 
rertsaal „TV. 22.10 — Moskau
„Seiten des Schöpfertums von
K. Tschukowski". 23.0S — UdSSR 
Fußballmeisterschaft. 24.00 — „Zelt".

00.30 — Premiere des Fernsehfilms 
„Das Eis geht in den Ozean", 1. Fol­
ge.

10. Kanal

Ab 19.05 — Sendungen des Zen­
tralen Fernsehens.

Donnerstag, 4. Mal 
tO.OO — Zelinograd. Filme für Kin­
der. 10.35 —Dokumentarfilm. 11.30— 
Filmkonzert. 12.25 — Moskau. Sen­
deprogramm. 12.30 — Nachrichten 
12.45 — „Märchen, kommt". 13.20— 
Spielfilm. 18.30 — Zelinograd. Heute 
im Programm. 18.35 — „Auf N«u- 

landbahnen" (kas.). 18.50 — Spiel­
film „Nina" (kas.). 20.05 4- Zum Tag j 
der Presse. „Gehilfen de* Portei"— I 
Sendung tn kasechischer Sprache 
21.10 — „Aul Neulandbahnen" 
(russ.). 21.30 — Moskau. Konzert 
22.00 — Leninsche Universität de- 
Millionen. 22.40 — Musik lür uns.1 
24.00 — „Zeil". 00.30 — Premiere 
des Fernsehfilms „Das Eis geht in 
den Ozean". 2. Folge.

10. Kanal.

Ab 19.30—Sendungen des Zentra­
len Fernsehens.

BERICHTIGUNG

In dem Beitrag „Fortsetzung 
folgt..." („Freundschaft" Nr. 82) ist 
ein bedauerlicher Fehler unterlau­
fen. Dort ist als Autor eines der 
Beiträge Im neuen Sammclband 

। „Bis zum letzten Atemzug", näm­
lich des Beitrags „Der Ruhmes- 
weg eines Regiments" Alexander 

i Rüb genannl. In Wirklichkeit ist 
Altieri Herr der Verfasser dieses 
Beitrags.

Die Redaktion

REDAKTIONSKOLLEGIUM

UNSERE 
ANSCHRIFT'.

KäiaxcKan CCP 
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Die „Freundschaft“ erscheint täglich 
auUes Sonnlag und Montag

Redakllonsschlull 18 Uhr des Vortages ( Moskauer Zelt)
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